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Zur Geſchichte des Wußkages.
Von F. Kunze.

Die Entſtehung der Bußtage läßt ſich mit zweifel
loſer Sicherheit bis ins graueſte Alterthum verfolgen: alle
Pede pflegten bei einbrechenden Landesübeln beſondere

ettage zu halten. Bei den alten Römern z. B. be
weckten ſie die erwünſchte Sühne der zürnenden Gott-ſten wenn große Uebel und furchteinflößende Unglücks-

fälle den Staat bedrohten oder heimſuchten.
Während nun die Buß- und Bettage der heidniſchen

Fwdſe außerordentliche Sühnungen zur wirkſamen Be-
ämpfung des widrigen Einfluſſes dämoniſcher Mächte

waren, ſo hatten dieſelben dagegen für die religiöſen Be
kenuer Chriſti den Charakter kirchlich angeordneter Feſttage,
welche vorzugsweiſe den Menſchen veranlaſſen ſollen, über
ſich und ſein Verhältniß zu Gott nachzudenken und Buße
zu thun, d. h. eine beſſere Sinnesänderung vorzunehmen.
DemfFaltteſtamentlichen Jsrael galt der große Verſöhnungs-
tag als allgemeiner Bußtag; die an demſelben darge-
brachten Opfer galten als Dank für die göttliche Sühnung
der geſammten Volksſünde (efr. 3. Moſe 16; 16 und 29).
Das uenteſtamentliche Bundesvolk hatte wiederum andere
Grundſätze und demnach andere Veranlaſſung zur Buße.
(ofr. Matth. 4, 17; Ap. Geſch. 2, 38.)

Die frühchriſtliche Kirche unterſchied regelmäßige Buß-
zeiten (dies rogatonum) und außerordentliche für be
ſondere Nothfälle (dies supplicationum). Vielfach neigt
man der Anſicht zu, daß der Urſprung der chriſtlichen
Bußtage dem Biſchof Mamertus zu Vienne in Frankreich
zu verdanken ſei, da ein derzeitiges großes Erdbeben,
welches die Stadt erſchütterte, überhaupt eine ganze Reihe
allgemeiner „Landplagen“ die erſte Veranlaſſung zur
biſchöflichen Anordnung gewiſſer Bettage (Rogationes) ab-
gegeben habe. (efr. Böhmer, II. 146). Eine allgemeine

des Bußtags gebot die erſte Synode zu Orleaus
lnno 511.

Jn Flandern beging man die „Rogationes“ anfäng-
lich um die Oſterzeit, ſpäter jedoch kurz vor „Chriſti Him-
melfahrt“, um die heidniſchen Flurumgänge dieſer grünen-

Kachdruck verboten.

Eine Dlauderei über Haiſon
Moden.

Von M. Koſſak. (Schluß.)
Erfordern nun die bis jetzt genannten Kleiderformen

z ihrer Herſtellung in der Regel zweierlei Gewebe oder
och zum mindeſten eine reichliche Menge von Beſätzen, ſo

werden dagegen die Prinzeßroben durchgehends aus einem
einzigen Stoff und faſt ohne jeden Ausputz gefertigt. Am
meiſten leiſtet wohl in dieſer Hinſicht das auf der Pro
menade viel geſehene, ſogenannte „Mantelkleid“, ein Ge-
wand, das mit einem zweireihig geſchloſſenen enganliegenden
Regenmantel eine täuſchende Aehnlichkeit beſitzt. Wie ein
ſolcher wird es auch meiſtens aus irgend einem dicken
weichen Stoff Himalayagewebe, Cheviot, Bukskin oder
Tweed in dunkelblauer, grauer oder bräunlicher Farbe
gearbeitet. Seine ganze Beſchaffenheit und Ausſtattung

letztere beſteht entweder in einem ein oder mehrfachen
Schulterkragen oder breiten Plüſchrevers und überein-
ſtimmenden Stulpen machen es für den Hausgebrauch
ſo gut wie unmöglich. Wer es deſſenungeachtet im Zimmer
tragen will, thut daher gut, es ſich aus leichterem Gewebe
und mit ſeparatem Kragen arbeiten zu laſſen. Uebrigens
ſind ſeine Tage gezählt, denn wenn die Sonne erſt wärmere
Strahlen entſendet, wird wohl Niemand mehr Luſt haben,
in einer mit der Jahreszeit ſo wenig harmonirenden Hülle
einherzugehen.

Unendlich mannigfaltig ſind die Umhänge und Paletots,
mit denen uns die Frühjahrsmode beſchenkt hat. Jm All-
gemeinen herrſcht unter letzteren die weite loſe Sackform
vor, doch gilt deswegen, zur Frende derjenigen Damen,
welche ſich eines ſchlanken Wuchſes und voller Formen er
frenen, das anſchließende Jaquet keineswegs für unmo-
dern. Wir ſehen es ſowohl geſchloſſen, mit und ohne
Kragen, als auch vorn offen und mit zurückfallenden
Revers mit eingeknöpſten bunten Weſtentheilen und
en Jabots, mit Capuchons und Watteaufalten kurz
ch e Her Anordnung und Form, die überhaupt mög-
ich ſind.

Die für die Mantelkleider beliebten Stoffe und Farben

Halle, Dienstag 3. Mai 1892.

den Tage durch chriſtliche Feſte zu verdrängen; der Sonn
tag Rogate enthält noch die namentliche Erinnerung an jene
ſegenerſlehende Bittprozeſſionen durch die Gemeindefluren.

Auch von Kaiſer Theodoſius gilt die Tradition der
Bußtageinführung gelegentlich einer erſchütternden Heim-
ſuchung Konſtantinopels durch ein gewaltiges Erdbeben.
Die eigentliche Entſtehung unſeres heutigen Bußtages iſt
demnach noch in ein tiefes Dunkel gehüllt.

Jn den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Kirche,
wo man den Sonntag als Wiederholungstermin der Auf-
erſtehung Jeſn zu einem freudenvollen erhob,
hatte man beſonders zwei wöchentliche Bußtage, welche
auf das Leiden des Herrn bezughabend waren, zu beob-
achten, nämlich den Mittwoch und den Freitag. Erſterer
würde mit Hinblick auf den ſchändlichen Verrath, den
Judas Jſcharioth am Heilande geübt, ſowie wegen des
böſen Raths und Phariſäer, letzterer dagegen mit Bezieh-
ung auf den Kreuzestod des Herrn, den Jsraels allgemeine
Herzensverſtockung herbeigeführt, betend und büßend bevor-
zugt. Bis drei Ühr Nachmittags wurde an dieſen Tagen
gefaſtet und (ausnahmsweiſe) knieend gebetet. Verſamm-
lungen zu gemeinſamen Gebet, verbunden mit Schriftver-
leſung und Predigt, fanden ebenfalls an dieſen Tagen ſtatt.

Neben dieſen beiden die rechte Feier des Sonntags
vorbereitenden Bußtagen waren auch noch längere oder
kürzere Bußzeiten in chriſtlichem Gebrauch; es war die
ums Jahr 400 ſchon weit verbreitete vierzigtägige Faſten-
zeit (Cuadragesima) vor Oſtern. Später geſellten ſich
noch dazu die Adventszeit und im Mittelalter noch zwei
andere Bußzeiten die eine zwiſchen Oſtern und Pfingſten,
die andere im Herbſt. Bei Maximus von Turin (um
Auno 450) findet ſich die erſte Spur der feierlichen Aus-
zeichnung der Tage vor Weihnachten, welche der Vorberei
tung der Ankunft des himmliſchen Königs galten.

Bußtage, welche ſich an den Wechſel der Jahreszeiten
im Naturleben anſchloſſen, und den Dank für die guten
Gaben von oben herab zum Ausdruck bringen ſollten (Ro-
gationes!) ſind bereits im Anfang des 3. Jahrhunderts
an der Tagesordnung geweſen. Aus ihnen entwickelten
ſich die ſogen. „Quatembertage“ (Vierteljahrstage), ſo daß
alle vier Jahreszeiten ihre Bußtage aufzuweiſen hatten:
Mittwoch nach Jnvokavit, Mittwoch nach Pfingſten, Mitt-
wöch nach Kreuzeserhöhung (14. Septeimber) und Mittwoch
nach Luzia (13. Dezember.

An dieſen vier Tagen wurde ebenſo gefaſtet wie an
Bußtagen und das Conzil von Mainz (Anno 813) hat
die Quatemberfaſten im fränkiſchen Reiche eingeführt. Jn
einzelnen evangeliſchen Kirchen blieb nach der umgeſtalten
den Reformation die hergebrachte Feier der Qnatember
noch lange erhalten.

Strengeren Feiertagscharakter als vorſtehend be-
nannte Bußtermine haben die ſeit der Reformation in den
einzelnen proteſtantiſchen Ländern aufgekommenen Buß-
und Betttage, bei denen man einen wahrnehmbaren Unter-
ſchied zwiſchen außerordentlichen und jährlich wiederkehren
den zu machen hat. Die außerordentlichen Bußtage ſind

ſind auch für die Jacken und Capes die maßgebenden.
Speciell für letztere werden außerdem die „Sophie“ und
„Tancred“ genannten Gewebe fabricirt, deren langhaarig
gewirkte Borten zu ihrer Garnitur dienen. Schließlich
aber kann man die Capes auch aus jedem anderen Material
arbeiten, aus Plüſch und Sammet, ſo gut wie aus Tuch
und Cheviot, aus Surah und Atlas, wie aus Spitzen und
Perlen, ja, wenn man will, ſogar aus Alpacca und Beige.
Jch glaube, daß es kaum ein Kleidungsſtück giebt, das
man ſo wenig anf ſeinen Preis hin taxiren kann, denn
bei ganz gleicher äußerer Eleganz koſtet das eine doppelt
ſoviel, wie das andere. Manch' altes türkiſches und car-
rirtes Tuch, manch' autidiluvianiſche „Mantille“ läßt ſich
vorzüglich dazu verwerthen notabene, wenn nur das
nöthige, wenn möglich ſeidene Futter, das bei dieſer Art
der Umhänge eine Hauptrolle ſpielt, vorhanden iſt.
Indeſſen braucht daſſelbe auch nicht nen zu ſein, ein paar
abgenutzte aufgefärbte Seidenflicken thun vollkommen den
gewünſchten Dienſt. Jch ſah neulich ein mit rothem Atlas
unterſüttertes Cape aus gekrauſten ſchwarzen Spitzen mit
reicher Perlen- und Bandgarnitur, das als ein wahres
Wunder von Eleganz erſchien dennoch vertraute ſeine
glückliche Beſitzerin mir an, daß die ſämintlichen Beſtand-
theile deſſelben, einer alten Truhe zu deutſch einem
Lumpenkaſten entnommen ſeien. „Jch habe es ſelbſt
gearbeitet“, erzählte ſie, „denn einer Schneiderin konnte
ich das alte Zeug und die Spitzen nicht in die Hände
geben ſie waren nämlich ſämmtlich zerriſſen wenn
mann ſie jedoch zuſammenflickt und faltet, ſo ſieht Niemand
die Löcher.“

So wohlfeil ſich unter Umſtänden die genannten kurzen
Umhänge beſchaffen laſſen, ſo theuer ſtellen ſich im Allge
meinen die modernen Promenaden und Regenmäntel. Sehr
lang und mit mächtigen Kragen oder Kragenärmeln ver-
fehen, erfordern ſie eine gar zu große Stoffmenge. Auch
der meiſt aus ſchweren Moiréblenden oder dicken ſeidenen
Paſſementerien beſtehende Beſatz S nicht billig. Dieſe
Mäntel ſind äußerſt gediegen und dauerhaft eine
Herzenswonne für alle diejenigen Damen, welche den Flitter-
tand haſſen und das Solide lieben im Uebrigen aber

von chriſtlichen Fürſten in Zeiten allgemeiner ſchwerer

Trübſale angeordnet worden, ſo z. B. in Sachſen während
der Belagerung von Leipzig im Jahre 1547. Jm Ver-
laufe des 30 jährigen Krieges ließ Kurfürſt Johann Georg 1
von Sachſen wegen des unſäglichen Elendes Anvo 163
einen beſonderen Landes-Buß- und Bettag ausſchreiben,
wie denn überhaupt ſchon ſeit 1619 wöchentliche Freitags-
Bußpredigten landesherrlich dort angeordnet waren.

Am 17. April 1673 „hat Herzog Ernſt zu Gotha
eine Verordnung wegen der monatlichen BußTage und
wöchentlichen Bet-Stunden, mit einer Anweiſung, wie es
darbey mit Gebeten und anderen zum Gottesdienſt gehörigen
Stücken gehalten werden ſolle in Druck ergehen laſfen“
(Müller; Sächſ. Annales 1701. S. 506). Jene Ver
ordnung ſelbſt iſt mir nicht bekannt. Jm Folgejahre
(1674) gab es im Kurfürſtenthum Sachſen nicht mehr als
ſechs Bußtage.

Jm Kurfürſtenthum Brandenburg gab der damals
wüthende Türkenkrieg Veranlaſſung, in den Jahren 1664
und 1683 allgemeine Faſt, Buß und Bettage auf den
erſten Mittwoch jeden Monats anzuordnen. Anno 1698
wurden ſie wieder aufgehoben, um von vierteljährigen
Bußtagen abgelöſt zu werden. Jn Sachſen feierte man in
den Jahren 1710-1831 nur drei Bußtage, in welch letz-
terem Jahre der dritte durch landesherrliche Verfügung
aufgehoben wurde; nur der Freitag nach Oeuli, der Freitag
nach dem letzten Trinitatisſonntage wurden noch regelmäßig

efeiert.gef Als die ertragsarmen Jahre 1770--72 eine allgemeine

Theuerung veranlaßten, da begingen manche proteſtantiſchen
Länder hin und wieder die alten Quatember als feierliche
Buß und Bettage. Jn Preußen nahm man damals an
vier Tagen eine für nöthig erachtete „Beugung der Seelen“
vor, während Friedrich d. Gr. im Jahre 1773 Preußens
Bußtag erſt auf zwei, ſodann auf einen verminderte:
Mittwoch nach Jubilate. Bei Ausbruch des deutſchfrauzö-
ſiſchen Krieges 1870 wurde in Preußen ein allgemeiner
außerordentlicher Buß und Beitag gefeiert. Selbſtver
ſtändlich wechſelt bei den außerordentlichen Bußtagen die
Zeit ihrer Feier; aber auch bei den jährlich wiederkehren-
den waltet vezüglich der Zahl und des Tages der Feier
derſelben je nach den verſchiedenen Ländern die größte
Mannigfaltigkeit. Mecklenburg hat vier Bußtage (Freitag
nach Jnvoeavit, Charfreitag; 5. Sonntag uach Triiit. und
Freitag vor dem 1. Advent). Hannvver beachtet wiederum
drei Bettage (Charfreitag; Mittwoch nach dem 16. Oktober
und Mittwoch nach dem 14. Dezember). Zwei Bußtage
feiern: das Königreich Sachſen (Freitag vor Oculi und
Freitag nach dem letzten Trinitatisſonntage), das Groß
herzogthum SachſenWeimar Eiſenach und das HerzogthumSe hſene Coburg Goteg (Charfreitag und Freitag nach dem

1. Adventſonntage) c. c.
Mit einem Bußtage im Jahre begnügen ſich: das

Großherzogthum Heſſen (Palmſonntag) und Baden (letzten
Trinitatisſonntag), die Schweiz (Sonntag nach dem 14.
September), das Herzogthum Braunſchweig (Mittwoch nach
dem 7. November), Bayern und Württemberg (Sonntag
Jnvocavit), Preußen und Anhalt (Mittwoch nach Jubilate.)

Viel läßt ſich über die neuen Frühjahrshüte berichten.
Seit zwei bis drei Jahren ſind fännntliche Kopfbedeckungen
ſtetig niedriger geworden, häufig glaubte man nach dieſer
n hin, an der Grenze angelangt zu ſein, doch lehrte
die Folge noch immer, daß man irrt Man verſuchte
zwar hie und da ſie etwas höher zu geſtalten, dies Be
ſtreben erſtreckte ſich indeſſen ſtets nur auf die Garnituren,
der Hut ſelbſt blieb davon unberührt. Heute ſind die
runden Hüte mit breitem Rande nur mehr noch Scheiben
und die Toques und Capotes Kränze oder Jet und Perlen-
reifen. Deſſenungeachtet erſcheinen ſie recht hübſch und an-
muthig, ja, wenn zum Geſicht ihrer Trägerin paſſend, auch
kleidſam. Wie im vergangenen Jahr, ſo ſieht man auch
bereits in dieſem, neben Stoff und Spitzenhüten, ſogar
ſolche aus Stroh und zwar nicht nur in ſchwarz, ſondern
auch in allen erdenklichen anderen Farben. Der Geflechte
und Zuſammenſtellungen, welche phantaſievolle Fabrikanten
erdacht, ſind Legion. Häufig auch werden grobe bunte
Strohborten mit einfarbigem Baſt, ſeidenen Guimpen,
Perlenſchnüren oder geſteiſten Spitzeneinſätzen zu. einem
Ganzen verbunden.

Als Ausputz dienen hauptſächlich Federn und Blumen
Flieder, Orchideen, Chryſanthemen, Aurikeln, Primeln

und nicht zu vergeſſen, Veilchen. Die Capotes, die ſich
nur wenig von den Toques unterſcheiden, ſind meiſt durch
Bindebänder zuſammengehalten, die indeſſen nicht hinter
den Ohren, ſondern ganz hinten am' Nacken angebracht
Wheenzweife übereinandergelegt, um den Hals geſchlungen
werden.

Zum Schluß möge noch kurz der Schirme Erwähnung
geſchehen. Neben dem neuerdinds wieder bevorzugten,
außerordentlich praktiſchen Knicker gelten allerhand ſeltſame,
eckige Formen als hautes nouveautés. Zu ihrem Schmuck
verwendet man vielfach Blumen und Federn, die zu Franzen
oder Rüſchen aneinandergereiht den äußeren Rand um-
geben, indeß je nachdem ein Blumen oder Federtuff die
Spitze krönt. Jm Gegenſatz zu dieſen durch ihre Kleinheit,
mit den rundeu Stofffächern wetteifernden Schirmen, er
ſcheinen die En-tout-cas denn je. Etwas un
logiſch dünkt es mich, daß die letzteren, die doch auch gegen
den Regen ſchützen ſollen, am liebſten mit ganz heller,mehr für als für deren Enkelinnen geeignet,

obgleich auch dieſen die Mode ſie vorſchreibt. roſa, creme und lachsfarbener Seide bezogen werden.
W Diehenſſge Vupimsy und 2, Ansgabe umfaßt 12 Seliten.



Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Conſervative Correſpondenz (herausgegeben

im Auftrage des Wahlvereins der Deutſch Conſervativen)
veröffentlicht nachfolgende bemerkenswerthe Erklärung an
markanter Stelle:

„Das Vorgehen der konſervativen Fraktion des Ab-
eordnetenhauſes gegen Herrn von Helldorff iſt von einem
heile der Preſſe durchaus falſch motivirt und hat zu un

berechtigten Vorwürfen gegenüber der konſervativen Partei
Wir beſchränken uns behufs Klarſtellung dieſer

ngelegenheit auf die folgende Erklärung:
Es iſt unrichtig daß Herr von Helldorff in Sachen

des Volksſchulgeſetzes Se. Majeſtät den Kaiſer und König
Herr von Helldorff hat, wie durch

die genaueſten Jnformationen beſtätigt iſt unſerem kaiſer
lichen Herrn gegenüber ſtets die Nothwendigkeit betont, die
Kommiſſionsberathungen über den Volksſchulgeſetzentwurf

die Möglichkeit einer Ver
s iſt ferner unrichtig, daß

es der konſervativen Fraktion einfallen könute in irgend
einer Weiſe politiſche Ketzerrichterei zu treiben und gegen
ein Mitglied der Partei wegen Meinungsverſchiedenheiten
in einzelnen Fragen vorzugehen ſofern es ſich in der
Hauptſache auf dem Boden der Grundanſchauungen, welche
für die deutſchkonſervative Partei maßgebend ſind, befindet.
Für das Vorgehen gegen Herrn von Helldorff war viel
mehr im weſentlichen entſcheidend daß man es mit der
Stellung eines Mitgliedes des Geſammtvorſtandes der
Partei für unverträglich hielt, offen auf die Spaltung
der Partei hinzielende Beſtrebungen auf ſeine Fahne zu

unehrlich berathen habe.

zu Ende zu führen und dadur
ſtändigung offen zu laſſen.

ſchreiben.

Bezüglich des neuen Parteiprogramms der National-
liberalen kommen jetzt bereits einige Details an das Tageslicht
und zwar aus Breslau, wo, wie ſchon geſtern von uns gemeldet
ward, der ſchleſiſche Parteitag Stellung nahm zu dieſer unab
weisbaren Aufgabe. Etwa 70 Delegirte aus verſchiedenen Theilen
der Provinz waren S 3 Zweck in der alten Oderſtadt zu

ie wir erfahren, wurde die Verſammlung
von dem Syndikus der Breslauer Handelskammer, Dr. Erasl,
eleitet, das Referat hatte Profeſſor Dr. Kaufmann, von
er Breslauer Univerſität, übernommen Redner betonte, daß

die Zeit gekommen ſcheine, in der die Nationalliberalen Schleſiens
wieder mehr in den Vordergrund treten müßten, und als Mittel
hierzu empfahl er eine ſtärkere des liberalen

udpun ch namentlich ſcharf gegen denAntiſemitismus aus und empfahl den Entwurf des neuen Pro
grammes in unveränderter Annahme. Jn der That wurde das
neue Programm auch mit einer einzigen, vom Kommerzienrath
Dr. Websky u Aenderung, in der die Zuſtimmung
zu der Steuerpolitik Miquels noch um eine Nüance kharer zum
Ausdruck kam, en bloc angenommen. Einige Bete dieſen

So iſt mi
Rückſicht auf, den Antiſemitismus ein Paſſus darin enthalten,
der die entſchiedene Aufrechterhaltung des Art. 11 der preußiſchen
Verfaſſung verlangt, demzufolge der Genuß der bürgerlichen
und ſtaatsbürgerlichen Rechte unabhängig vom religiöſen Be
kenntniſſe iſt. Auch wird gefordert daß die Freiheit der poli-
tiſchen Meinung auch bei den Staatsbeamten nicht angetaſtet

rdei Andere Punkte des Programms ſind freilich
weit, indeß keinesweges in liberalem Sinne gehalten. So wird
das parlamentariſche Regierungsſyſtem verworfen; in Bezug

t man die nach Lage der Dingeerforderlichen Mittel im Militäretat bewilligen wolle. Der
Schutzzoll in ſeiner jetzigen Form ſoll aufrecht erhalten werden,
und endlich Kolonialpolitik des Reiches mit aller Entſchiedenheit

r Wir nehmen an, daß dieſe Mittheilungen
lückenhaft ſind und warten lieber die hoffentlich bald in Ausſicht
ſtehende Veröffentlichung von offizieller Seite aus ab, bevor wir

ſammengekommen.

Standpunktes. Redner ſprach ſi

Programmes tragen einen liberalen Charakter.

werden dürfe.

cuf Militärfragen heißt es, daß

eförderr werden.

uns des Weiteren über dieſes neue Programm auslaſſen!
Auf Grund

ſchluß zu faſſen.
Kultusminiſter Boſſe hat aus der Thatſache, daß

bei der allgemeinen Volkszählung im deutſchen Reiche am
1. Dezember 1890 die Volksſchullehrer bei der Ausführung
des Zahlgeſchäftes in verſchiedenen Bezirken mit Rüh-
rigkeit und Arbeitsfreudigkeit ſich betheiligt haben, Veran-
laſſung genommen, dieſen Lehrern ſeine Anerkennung durch
die königlichen Regierungen ausſprechen zu laſſen.

Wie der Reichsauz. meldet iſt durch eine in der in
Singapore erſcheinenden Gouvernement Gazette vom 25. v. M.
veröffentlichte Rathskammer-Verordnung vom 21. v. M.
die Ansfuhr von Waffen, Munition, Schießpuler ſowie
von ſonſtigem Kriegsbedarf für Militär und Marine von
der britiſchen Kolonie Straits Settlement nach Labuan und
Britiſch NordBorneo für die Dauer von 6 Monaten vom
15. v. M. an verboten worden.

Das Befinden des Staatsminiſters Grafen von
Zedlitz-Trützſchler iſt nach der glücklich verlaufenden
Operation ein fortſchreitend gutes.

Die Abg. Richter und Genoſſen haben (unter Zurück-
ziehung des ähnlichen früher eingebrachten Antrages) den An-
krag geſtellt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:
Die Königliche Staatsregierung um Auskunft darüber zu er
ſuchen: ob dieſelbe die Niederlegung fiskaliſcher Gebäude,
bez. die Abtretung fiskaliſchen Grund und, Bodens
in der Umgebung des Königlichen Schloſſes beabſichtigt; 2) ob
dieſelbe es angemeſſen erachtet, nochmals eine Lotterie zu ge
nebmigen zur Erwerbung bez. Niederlegung von Privatgebänden
in der Umgebung des Königlichen Schloſſes.

Die Erweiterung des konſervativen Parteiprogramms.
Es wird in der Preſſe ſoviel von der Abänderung des Partei
programms der Deutſchen Konſervativen geſchrieben, daß die
Theilnahme an dieſem Vorgehen auch von gegneriſcher Seite in
der That überraſchen muß. Bei derartigen Zeitungserörterungen
aber laufen zahlreiche Phantaſieen und Unrichtigkeiten mit unter,
jo daß es nothwendig erſcheint, über den Stand der Programm-
angelegenheit etwas authentiſches mitzutheilen. Die Abänderung
des Programms iſt, wie bekannt ſein dürfte, ſeitens verſchiedener
konſervativer Lokal- bezw. Provinzial-Vereine bei dem Ge-
ſammtvorſtande der Partei (Elfer-Ausſchuß) beantragt worden.
Der Vorſtand hat bierauf beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion
mit der Ausarbeitung beſtimmter Vorſchläge zu beauftragen.
Inzwiſchen iſt auch die konſervative Fraktion des Abgeordneten-
hauſes der Programmfrage näher getreten und hat ihrerſeits
Vorarbeiten zur Aufſtellung eines erweiterten Programms in
Angriff genommen. Es ſind für drei Hauptpunkte je zwei
Referenten ernannt worden, von welchen die betreffenden Ent
würfe aufzuſtellen ſind. Nunmehr wird es Sache der Fraktion
ſein, ſich über die einzelnen Fragen ſchlüſſig zu machen und den
pon ihr autgeheißenen Entwurf dem Elſer-Ausſchuſſe zu unter
breiten. Daß es bei dieſem Stande der Angelegenheiten gar-
nicht möglich iſt, ſchon heute Andeutungen über den Jnhalt des
xrweiterten Programms zu machen, dürfte einleuchten. Bezüg-
fich des großen konſervativen Parteitags in Berlin erklärt jehßt
e offizielle Parteiorgan:

artei gemäß der von mehreren Seiten an ſie gerichteten

eines Antrages des Rechtsanwalts
Ludwig Wreſchner in Berlin iſt eine außerordentliche Ver
ſammlung der verliner Anwaltskammer durch den Vor-
ſitzenden des Vorſtandes Juſtizrath Heilborn auf den
23. Mai einberufen worden, um über Maßnahmen zur
Wahrung der Rechte der Vertheidigung und des Ange-
klagten gegenüber dem Vorſitzenden der Strafgerichte Be

Wünſche, eine ſolche Verſammlung einzuberufen, für nothwendig
erachten werde, iſt ſchon wegen der Beſchlußfaſſung über die
Programm- Erweiterung erforderlich; aber bis jetzt hat der
Elfer-Ausſchuß ſchon aus dem Grunde zu dieſer Sache noch
keine Stellung genommen, weil eine Sitzung deſſelben erſt beim
Wiederzuſammentritte des Herrenhauſes zu erwarten ſteht. Jn
dieſer Sitzung werden die Vorbeitungen zu einer ſolchen Partei
verſammlung getroffen werden müſſen. Es wird alſo auch die
„Norm“ feſtzuſtellen ſein, nach welcher die Zahl der einzelnen
Delegirten für die verſchiedenen Vereine bezw. Provinzen ein
zuberufen ſind u. ſ. w. Denn daß die Entſendung einer be-
liebigen Anzahl von Delegirten ſeitens lokaler oder provinzieller
Organiſationen ſollte erfolgen dürfen, würde in jedem Falle
ausgeſchloſſen ſein müſſen. Es wird immerhin noch einige Zeit
vergehen, ehe dieſer allgeweine Parteitag zufammtreten kann.

F Aus der Begründung zu dem Geſetzentwurf, betreffend
die Verlegung der Landes-Buß und Bettage theilen wir noch
Folgendes mit: Der Vorſchlag, daß als gemeinſamer Feiertag
der Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntage auserſehen
werde, hat faſt allgemeine Zuſtimmung erfahren. Die General
ſynode der evangeliſchen Landeskirche der neun älteren Pro
vinzen, die Geſammtſynode der evangeliſch lutheriſchen Kirche
der Provinz SchleswigHolſtein, die Landes-Synode der evan
geliſchlutheriſchen Kirche der Provinz Hannover, die Geſammt-
Synode der evangeliſch-reformirten Kirche der Provinz Han
nover und die BezirksSynode des Konſiſtorial-Bezirks Wies-
baden haben ſämmtlich den ihnen von ihren Kirchenregierungen
emachten Vorlagen wegen kirchengeſetzlicher Verlegung der
uß- und Bettage auf den genannten Tag angenommen.

Die katholiſchen Biſchhöfe Preußens haben ihre Bereitwilligkeit
erklärt, dem Heiligen Stuhle die Bitte zu unterbreiten, für die
alten Provinzen der Monarchie den bisher am Mittwoch nach
Jubilate abgehaltenen kirchlichen Feiertag unter Rückverlegungder auf dieſen Tag gelegten kirchlichen Feſte auf ihre früheren

Tage wieder aufzuheben und ſtatt deſſen den vorletzten Mitt-
woch im Kirchenjahre unter Anweiſung eines entſprechenden
Feſttages zu einem gebotenen Feiertage zu erheben. Von den
Landesregierungen der norddeutſchen Bundesſtaaten ſind außer
vom Mecklenburg Strelitz und den Fürſten-
thümern Waldeck und Reuß ä. L. bereits im weſentlichen zu
ſtimmende Erklärungen eingegangen. Um die Verhandlungen
namentlich des Zeitpunktes der Einführung der neuen Ordnung
zum Abſchluß bringen zu können, erſcheint es nothwendig, die
endgültige Zuſtimmung des Landtages dazu durch Annahme des
vorgelegten Geſetzentwurfes zu erlangen.

Wie wir ſchon meldeten, iſt während eines Beſuches in
Berlin am 30. v. M der Generalkonſul in Warſchau, Wirkl.
Geh. Leg.-Rath Freiherr v. Recheuberg, der älteſte Beamte im
auswärtigen Dienſt, im Alter von 81 Jahren an Lungenlähmung
geſtorben. Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Verſtorbenen
folgenden Nachruf: Nachdem Freiherr v. Rechenberg an den
griechiſchen Freiheitskämpfen theilgenommen und danach längere
Zeit im Miniſterium des Jnnern gearbeitet hatte wurde er
1842 Secrétaire-interprète der preußiſchen Geſandtſchaft in Athen
zugetheilt, wo er längere Zeit während der Abweſenheit des
Geſandten mit der Leitung der Geſchäfte betraut war. 1851
zum Legations-Sekretär ernannt, fungirte er als ſolcher bei den
Geſandtſchaften in Kopenhagen und Madrid, bis am 17. Februar
1862 ſeine Ernennung zum General- Konſul in Warſchau erfolgte.
Dieſen Poſten hat er länger als 30 Jahre bekleidet und ver
möge ſeiner genauen Kenntniß der Verhältniſſe bis zuletzt die
erſprießlichſten Dienſte geleiſtet. Zahlreiche Allerhöchſte An
erkennungen ſind ihm zu Theil geworden. Das Answärtige
Amt verliert in ihm einen hervorragenden Beamten von ſeltener
Pflichttreue und Arbeitskraft, dem ein ehrendes Andenken
dauernd geſichert bleibt.

Politiſche Rundſchanu im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Ab-

geordnetenhaus hat das Budgetproviſorium an-
genommen. Jm Laufe der Debatte erklärte der Finanz-
Miniſter Wekerle, er werde demnächſt die die Valuta-
regulirung betreffenden Geſetzentwürfe dem Hauſe vorlegen
und zu dieſem Zwecke eventuell eine Unterbrechung der Budgetr-
berathung verlangen.

Frankreich. Jm Miniſterrathe theilte Loubet die
bisher bekannten Ergebniſſe der Gemeinderaths-
wahlen mit, die einen ſtetigen Fortſchritt des repu-
blikaniſchen Gedankens beweiſen. Jn 191 von 204Hauptorten der Provinzen oder Kreiſe haben die Republikaner
die Mehrheit. Die Republikaner gewannen die Mehrheit im
Puy de Dome in ſechs Kreishauptorten; in Nantes kommen die
Republikaner in die Stichwwahl. Das Endergebniß der geſtrigen,
in ganz Frankreich mit Ausnahme von Paris vorgenommenen
Gemeindewahlen bedentet einen glänzenden Sieg der Republikaner.
Trotz der Thätigkeit der Biſchöfe verloren die Klerikalen die
Mehrheit in 28 größeren Städten, darunter Nantes, das ſeit dem
Jabre 1871 ſtets einen klerikalen Gemeinderath hatte. Die
Klerikalen behaupteten ihre Stellungen nur in den kleineren
Ortſchaften. Die Sozialiſten errangen nur geringe Erfolge, ſie
gewannen die Mehrheit im Gemeinderath von Narbonne. Jn
Fourmies fand am Montag zum Gedächtniß der bei dem
Krawall vom 1. Mai vorigen Jahres getödteten Arbeiter einegottesdienſtliche Feier ſtatt. Nach derfelben begab ſich eine
nach mehreren Tauſenden zählende Menſchenmenge nach dem
Kirchhof, wo der Deputirte Lafargue und andere Sozialiſten
aufreizende Reden hielten.

Dänemark. Bei den letzten Folkething-Wah-
len ſind im Ganzen 210,000 Stimmen abgegeben worden.
d. h. gegen 30,000 Stimmen weniger, als allein in Berlin bei
der Wahl von 6 Abgeordneten abgegeben werden. (Dänemark
hat etwas über 2 Mill. Einwohner. Von den 210,000 Stimmen
fielen auf die Radikalen (einſchließlich der Sozialdemokraten und
Wilden) 77,009, auf die Rechte 73,0600 und auf die Moderaten
60,000 Stimmen. Man berechnet das Stärkeverhältniß
der Parteien folgendermaßen Rechte 32 (Gewinn 6), Mo
derate 38 Gewinn 0), Radikale (einſchließlich Sozialdemokraten)
29 (Verluſt 9), Wilde 3. Dabei iſt der Ausfall der Wahl auf
den Faröern, welche noch ſtattzufinden hat, in derſelben wie bis-
her angenommen.

Bulgarien Die Meldung auswärtiger, namentlich
franzöſiſcher und italieniſcher Blätter, daß Prinz Ferdi-
mit dem Könige von Jtalten herbeizuführen, wird in
hieſigen maßgebenden Kreiſen als völlig erfunden be-
zeichnet. Da Prinz Ferdinand im ſtrengſten Jncognito reiſe,
ſei eine Begegnung mit Souveränen und offiziellen Perſönlich-
keiten überhaupt nicht in Ausſicht genommen worden, Italien
habe der Prinz nach dem von vornherein feſtgeſtellten Reiſe
plan nur in der Nacht auf der Durchreiſe nach Cannes paſſirt.

Montenegro. Zwiſchen den Albaneſen von Guſinje
und dem dortigen Kaimakam' iſt es zu einem Konflikt ge-
kommen. Der Kaimakam wurde vertrieben Auch in Jpek ſollen
Unruhen vorgefallen ſein.

Südamerika. Das „Reuter'ſche Buregu“ meldet
aus Buenos-Ayres vom 2.d.: Die Provinzialkammern
ſind eröffnet worden. Jn der Eröffnungsrede hob der
Gouverneur die große Zunghme der Provinzialeinkünſte hervor,

machte den Vorſchlag, die Papierſchuld zu kapita-
iſiren.

Zum Befinden des Reunpferdes „Orme“.
Der Herzog von Weſtminſter theilt mit, daß ſein Rennpferd
„Orme“, auf welches die Sportwelt ſo große Hoffnungen geſetzt
hatte, ſich in Beſſerung befindet. „Jch befürchte, es unterliegt
keinem Zweifel, daß das Thier in gemeiner Weiſe am Donners
tag letzter Woche vergiftet wurde.

Amerika hat mit neuen Hinrichtungsarten offenbar kein
Glück. Jn Fayette im Staate Miſſiſſippi war ein Neger
wegen Ermordung ſeiner Frau nach

„Daß die Geſammtvertretung der Syſtem“ gehängt worden. 36 Minuten ng hatte er
Strange gebanmelt und drei Aerzte hatten ihn für

am
todt erklärt.

nand einen vergeblichen Verſuch gemacht habe, eine Begegnung

Zickzack.

Jm Sarge aber lebte er wieder auf und jetzt ſoll er bereits
vollſtändig wieder hergeſtellt ſein.

S von Neuſeeland zähltas Miniſteriumjetzt ein Mitglied vom Stamme der Maori in Geſtalt des
Mr. James Caroll. Er iſt der Vertreter einer der vier
Maori-Kreiſe und ſpricht fließend engliſch. Hierbei mag bemerkt
werden, daß die läugſte Rede im neuſeeländiſchen Parla
ment von dem verſtorbenen Maori- Abgeordneten Sydvney
Taiwhanga gehalten worden iſt und zehn Stunde
dauerte. Wie unrecht iſt es, über die Redſeligkeit deutſcher Ab
geordneten zu klagen!

Zur goldenen Hochzeit des Königspaares
von Dänemark läßt die Regierung zwei Kronenſtücke prä-
gen, die das Bruſtbild der Majeſtäten und die Jnſchrift: 20
Mai 1342--92 tragen.

Stanley hat als Ziel ſeiner nächſten Expedition das
Parlament von Weſtminſter erwählt. Er hat ſich endgiltig
entſchieden, bei den bevorſtehenden allgemeinen Wahlen al
Kandidat der unioniſtiſchen Partei aufzutreten und die Leite-
der Partei ſehen ſich bereits nach einem paſſenden Wablkreis
für ihn um.

Alte Leute Es giebt noch alte Leute, ſo ſchreibt
man aus Tyrol. Jn den leßten Tagen ſind zwei Greiſinnen
geſtorben, deren jede über hundert Jahre alt war: in Heinzen
berg im Zillerthal Anna Lackner, welche ein Alter von 10
Jahren erreicht und ſich hierbei noch einer ſeltenen Rüſtigkeit
erfreute, und im Stadtſpital in Trient die Wittwe Mathild-
Rovagni, welche 104 Jahre alt wurde.

Zur goldenen Hochzeit des Herzogspagres
von Sachſen-Coburg-Gotha.

Das Herzogthum Sachſeu-Coburg-Gotha und mit ihm das
eſammte deniſche Vaterland begeht heute, am 3. Mai, ein hohes
reudenfeſt, die 50. Wiederkehr des Jahrestages, an welchen

der geliebte Herrſcher dieſes ſchönen Thüringer Landes, Herzog
Ernſt 1V., ſeine erlauchte Braut, die Prinzeſſin Alexandrine
von Baden, au den Traualtar führte. Zwar iſt es dem hohen
Jubelpaar nicht vergönnnt, ſeinen Ehrentag in den Grenzen
ſeines Landes felbſt zu begehen, ſondern es weilt, Ruhe undErholung ſuchend, fern in den Gefilden der frühlingsprächtigen
Riviera, aber wie ihr hochgeſinntes, ſo oft in Noth und Sturm
bewährtes Herz gerade an dem heutigen Tage mit Liebe und
freundlicher Geſinnung ihres getreuen Landesgedenken wird, ſo
gedenkt das ganze Land heute in Verehrung, Liebe und Dank-
barkeit ſeines Herrſcherpaares und feiert den ſeltenen Feſttag
allüberall mit Glockengeläut und Gottesdienſt, Delgen Jllumi
nationen, Feſteſſen und Kommerſen; in Dorf und Stadt
prangen die Straßen und Häuſer in Fahnen, Guirlanden und
Blumenſchmuck: Adreſſen und koſtbare Geſchenke ſind von
Städten und Behörden, Geſellſchaften und Privaten als Zeichen
liebenden Gedenkens nach Nizza abgeſandt worden. Herzog
Ernſt IV., Sohn Herzogs Ernſt III. und der Herzogin Luiſe,
einer geborenen Prinzeſſin von SachſenGothaAltenburg, iſt
geboren am 21. Juni 1818 zu Coburg. ſtudirte in Bern Staats
wiſſenſchaften und trat dann als Rittmeiſter in kgl. ſage
Militärdienſte. Später verließ er als Generalmajor die ſächſiſche
Armee, unternahm verſchiedene große Reiſen und folgte, nachden?
er ſich, wie eingangs erwähnt, am 3. Mai 1842 vermählt hatte,
am 29. Jan. 1844 ſeinem Vater auf dem Throne der Herzog
thümer SachſenCoburg und Sachſen-Gotha. Er mußte in der
Kürmiſchen Zeit, von 1848 und 1849 durch rechtzeitige Zuge-
ſtändniſſe ſein Land vor traurigen Erfahrungen zu bewahren,
berief die Delegirten von Gotha zur Berathung eines Land-
tagswahlgeſetzes ein und legte der Abgeordnetenverſammlung
den Eutwurf zu einer neuen Verfaſſung vor, die 1849 ins Le
ben trat. Die engere Vereinigung der beiden Herzogthümer
Coburg und Gotha wurde durch das Staatsgrundgeſetz vom
3. Mai 1852 zu Stande gebracht. Jm Jahre 1849 übernahm
er ein felbſtſtändiges Kommando im Kriege gegen Dänemar?,
unter ſeinem Oberbefehl wurde am 5. April der Sieg ber
Eckernförde über die däniſchen Kriegsſchiffe gewonnen. Vor
dem Ausbruch des Krieges 1866 reiſte er im Mai nach Berlir,
um König Wilhelm I. zur Erhaltung des Friedens zu beſtimmen
ſtellte ſich jedoch, als der Krieg trotzdem ausbrach, entſchieder
auf die Seite Preußens, ließ ſeine Truppen an der Schlacht be
Langenſalza theilnehmen und folgte ſodann einer Einladung ir
das Hauptquartier des Kronprinzen von Preußen, in deſſen Get
folge er der größeren Hälfte des böhmiſchen Krieges beiwohnte
Durch Wiederanregung des nationalen Sinnes in Deutſchland
durch die Förderung, die er den Schützenfeſten und anderen
nationalen Beſtrebungen angedeihen ließ und von denen mar
von jeher eine Durchführung der deutſchen Einheitsideen er-

deutſch franzöſiſchen Kriege, an dem er im Großen General
r theilnahm, die Kaiſerproklamation auf's Freudigſte be
grüßte.
Seine Mußeſtunden widmete der Herzog den Wiſſen-
ſchaften und der Muſik. Bekannt ſind ſeine Opern „Caſilde“,
„Santa Chiara“ und „Diana Solanges“. Jns Volk gedrungen
iſt u. A. ſeine vielgeſungene „Hymne“. Als Frucht ſeiner Reiſe
welche er mit ſeiner Gemahlin und zahlreicher Begleitung
(darunter Friedr. Gerſtäcker) 1862 nach Egypten und Abeſſynien
unternahm, erſchien bald dar uf das Prachtwerk: Reiſe des
Herzogs Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha nach Egypten 2c.“
Jn den neueſten Tagen hat er ſein intereſſanteſtes Werk, ſeine
Selbſtbiographie, herausgegeben.

Sein Land liebt und verehrt den hohen rhirar als den
ſtets liebevoll ſorgenden Landesvater, wir Preußen preiſen ihn
als den in Rath und That oft bewährten treuen Freund
unſeres Königshauſes, all Deutſchland feiert ihn als einen der
unentwegteſten. Vorkämpfer für Deutſchlands Einheit, Größe
und Herrlichkeit; die Welt aber wird ſtets ſeinen Namen nennen
als den eines feinſinnigen Kunſtmäcenes, der ſich ſelbſt mit ſo
großen Erfolgen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und beſou-
ders der Muſik verſucht hat. Wir in der Provinz Sachſen
ſind ihm beſonders auch dadurch nahe verbunden, daß er der
Chef iſt unſeres 7. Küraſſierregiments, das bei Mars la Tour
ſich ewige Lorbeeren errungen hat.

Und wie Herzog Ernſt an dieſem ſeinem heutigen Ehren-
tage der allgemeinen Liebe und Verehrung gewiß ſein darf, ſo
darf es auch ſeine, unſerm Hohenzollernhauſe verwandtſchaftli
ſo eng verbundene hohe Gemahlin ſein, die eine Deutſche aus
tiefſtem Herzen, eine Mutter ihres Volks, eine Pflegerin der
Armen und Kranken, niemals im deutſchen Reiche vergeſſen
werden wird. Möge dem hohen Jubelpaare noch eine lange,
lange Regierungszeit in Rüſtigkeit und Geſundheit beſchieden ſein
J Herzogthums und des deutſchen Reiches Freude und
Segen

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn Der Landtagsabgeordnete Popelius hatte bei

der dritten Berothung des Staathaushalts gerügt, daß durch
eine Miniſterialverfügung den Rektoren der Univerſitäten die
Pflicht auferlegt worden iſt, die Ortsanweſenheit des
Studirenden einer Kontrole zu unterziehen, und daß
dieſe Kontrolle in Bonn durch Beſuche der Pedelle ausgeführt
wird. Wohl infolge der Beſprechung dieſer Angelegenheit im
Abgeordnetenhauſe hat, der „Köln. Zta.“ zuſolge, der neue
Kultusminiſter den Erlaß vom 18. Juli 1890 betreffend die
Anweſenheit der Studirenden am Univerſitätsorte unter Auf
rechterhaltung der übrigen Beſtimmungen dahin abgeändert, daß
es der darin für jedes Semeſter vorgeſchriebenen Ermittelungen
bei wenigſtens 10 S der Studirenden und damit auch der Kon
trole durch Beſuche der Pedelle nicht mehr bedürfe. Der
Kultusminiſter hat aber hierbei die Erwartung ausgeſprochen
daß die akademiſchen Disziplinarbehörden nach wie vor ihr
beſonderes Augenmerk anf die Ortscanweſenheit der Studiren-
den richten und in Fällen einer längeren unerlanbten Abweſeu-
beit nicht ſäumen würden, mit den in den Erlaſſen vom 18. Jull
1890 vorgeſchriebenen Maßregeln vorzugehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Mai.
chdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenDer

einem an angabe geſtattet.

IX. Deutſcher Lehrertag- Zu denutſa von unsaufgezählten Mitgliedern des Ortsausſchuffes für den LX. deut

wartete, machte er ſich ſehr populär, wie er denn auch in dem
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I Name durch ein Ueberſehen in der Zuſendung

el geblieben war. Jm Intereſſe der Lehrerſchaft freuen wir
ins, gerade dieſen Namen noch nachtragen zu können.

Sy Der Handelskammer zu Halle a. S, iſt von dem k. u.
t. Generalkonſul der öſterreichiſchungariſchenMonarchie zu Berlin ein Exemplar des in deut cher
Sprache verfaßten Auszuges aus dem Berichte zugegangen, den
der Königliche Ungariſche Handelsminiſter über ſeine
Wirkſamkeit im Jahre 1890 der ungariſchen Legislative vorge-
ſegt hat. Da das betreffende Werk ein überſichtliches Bild von
der Lage des Handels, der Induſtrie und des Verkehrsweſensin Ungarn enthält, mag auf daſſelbe an dieſer Stelle hinge
wieſen werden. Daſſelbe iſt in den Geſchäftsräumen der Han
delskammer zur Einſicht ausgelegt.

Anszeichnung. Eine Auszeichnung, die um ſo mebr
Werth hat, als ſie in Frankreich deutſchem Fabrikate zu Theil
wurde, iſt dieſer e nach Chemnitz gekommen. Auf der
internationalen Ausſtellung für Hygiene in Bordeaux, welche
am 15. Februar bis 15 April ſtattfand, wurde der Heureka-
Ünterkleidung die große goldene Medaille, zuer-
kannt. Herrn Dr. med. Jacobi in Chemnitz, dem Erfinder dieſer
Unterkleidung, ſowie dem Fabrikanten kann man zu dem im
Auslande bei den uns Deutſchen doch wenig freundlich geſinn-
ten weſtlichen Nachbarn erzielten Erfolg nur aufrichtigſt gratu-
Iiren. Jn Halle führt den Artikel die bekannte Firma H. C
Weddy-Pönicke.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 10. Mai 1892,
Abends 8 Uhr im Gaſthofe zur Stadt Hamburg Halle
a. S., ab. Die Tagesordnung iſt folgende 1. Einläufe. Ge
ſchäftliches. Bericht des Vorſtandes über die vom Geſammt-
vereins-Vorſtand bei Genehmigung der Bezirksvereins Satzungen
gemachten Bemerkungen Hieran anſchließend Beſchlußfaſſung
über folgenden Antrag: „Der Vorſtand des Thüringer Bez. V.
wird ermächtigt, nur jene Herren als Mitglieder des Thüringer
Bez. Ver. zu behandeln welche dieſem Vezirksverein einen
Jabresbeitrag von 5 .4 überwieſen haben.“ 2. Bericht der
Rechnungsprüfer über die Kaſſengebahrung im Jahre 1891.
3. Mittheiinngen des Herrn Gentler über eine Vorrichtung zum
Feſtklemmen von Riemſcheiben Stellringen 2c. auf Wellen.
J. Feſtſetzung der Sommer Ausfahrten. Vorgeſchlagen ſind
folgende: Ende Mai Merſeburg. Buntpapierfabrik,
Maſchinenfabrik des Herrn Groke. Juni Halle a. S.
Neue Gasanſtalt in den Pulverweiden, mit Damen. Jnli
Kyffhäuſergebirge. Beſuch des Aufſtellungsortes für das
Kaiferſtandbild, mit Damen. Auguſt Halle a. S. Port-
Iand-Cement Fabrik. 5. Mittheilungen über Aufnahme von
Mitgliedern durch den Vorſtand. Anmeldungen für den Bezug
von Abgüſſen der Maſchinendenkmalstafel bei Herrn Gentler.
Mittheilungen aus der Erfahrung. Fragekaſten.

Ueber die Benutzung des öffentlichen Schlachthanſes,
das vorausſichtlich am 1. Januar k. J. in Betrieb genommen
werden wird, iſt der StadtverordnetenVerſammlung der Ent
wurf eines Ortsſtatuts zugegangen. Wir haben aus dieſen Ve-
ſtimmungen, über welche die Stadtverordneten bereits geſtern
beriethen, jedoch erſt in der nächſten Sitzung endgiltig beſchließen
werden, Folgendes als beſonders beachtenswerth hervor Jnner-
halb der Stadt Halle darf demnach das Schlachten von Schlacht
vieh, nämlich von Rindvieh, Schweinen, Kälbern, Schafen,
Ziegen, Pferden und Huuden, und zwar das gewerbs-
mäßige ſowohl wie das nicht gewerbsmäßigbe-
triebene Schlachten nurin den Schlachthäuſerndes ſtädtiſchen Schlachthofes vorgenommen werden.
Wenn ein Thier der vorbezeichneten Gattungen außerhalb des
Schlachthofes durch Unfall oder Erkrankung zum Gehen unfähig
geworden und der Transport zu Wagen unthunlich iſt, ſo iſt
der SchlachthausDirektor oder deſſen Stellvertreter ſofort zu
benachrichtigen derſelbe hat zu beurtheilen, ob das Thier ver
werthbar iſt oder nicht; im erſteren Falle wird er die Tödtung
an Ort und Stelle und den Transport zum Schlachthofe behufs
der Ausſchlachtung geſtatten im anderen Falle wird er der
PolizeiVerwaltung ſofort Ayzeige machen. Ueber dieſe
Beſtimmungen entwickelte ſich in der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten bereits eine lebhaſte Debatte
während einzelne Redner darin eine durch nichts zu recht-
fertigende Härte und Schädigung der Beſitzer von Schlacht-
thieren erblickten, daß bei Unfällen vor dem Tödten der Thiere
erſt der SchlachthausDirektor oder deſſen Stellvertreter herbei-

werden müſſe, vielleichtaber vor der Ankunft dieſer Beamten
ie verunglückten Thiere verendeten und ſo ihr Fleiſch der Ver

werthung entzogen ſei, außerdem in dem Hinhalten des Ab
ſchlachtens oft eine arge liege, waren andere Mit-

lieder der Verſammlung der Anſicht, daß nur durch Annahme
er vorgeſchlagenen, Beſtimmungen die Gewähr gegeben ſein

werde, daß nicht durch allerhand Heimlichkeiten und Machinationen
die im ſanitären Jntereſſe wünſchenswerthen Vorſchriften durch
brochen würden. Die Beſchlußfaſſung über dieſe Frage ſteht
noch aus. Es mögen nun noch die weiteren Hauptpunkte des
Ortsſtatuts folgen. Danach iſt ſelbſtverſtändlich die fernere Be
nutzung beſtehender Privatſchlächtereien unterſagt. Die mit dem
Schlachten in unmittelbaren Zuſammenhange ſtehenden Ver-
richtungen wie Abhänten, Ausweiden, Abbrühen c. dürſen
ebenfalls nur auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe vorgenommen
werden; von demſelben darf Blut der geſchlachteten Thiere nur,
ſofern es nach dem Urtheil der Schlachthausverwaltung zur
menſchlichen Nahrung geeignet iſt, gar nicht dagegen Vorſten,
DHaare, Klauen und der aus den Eingeweiden entfernte Dung
Fortgeſchafft werden. Alles auf den ſtädtiſchen Schlachthof ge

angende Vieh iſt zur Feſtſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes
owohl vor als nach dem Schlachten einer Unterſuchung
urch die vom Magiſtrat hierzu beſtimmten Sachverſtändigen

zu unterwerfen. Alles nicht auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe ausgeſchlachtete friſche Fleiſch darf
im Gemeindebezirk der Stadt Halle nicht eher feilgeboten
werden, bis es in gleicher Weiſe unterſucht iſt. Jn
Gaſtwirtbſchaften und Speiſewirthſch
friſches von auswärts bezogenes Fleiſch erſt
nach einer gleichen Unterſuchung zum Genuß
zubereitet werden. Sowohl auf den öffentlichenMärkten und in den zu errichtenden öffentlichen Fleiſch
verkaufsſtellen als in den Privatverkaufsſtätten
iſt das nicht in dem ſtädtiſchen Schlachthofe ausgeſchlachtete
Friſche Fleiſch von dem daſelbſt ausgeſchlachteten geſon dertfeilzubieken und als ſolches auf einer an der Verkaufsſtelle
auzubringenden Tafel mit deutlicher Schrift zu bezeichnen
Diejenigen Perſonen, welche in dem Gemeinde-
bezirk Halle das Schlächtergewerbe oder denHandel mit friſchem Fleiſch als ſtehendes Ge-
werbe betreiben, dürfen innerhalb des Gemeindebezirks
das Fleiſch von Schlachtvieh, welches ſie nicht auf dem
Schlachthofe, ſondern in einer andern, innerhalb eines
Umkreiſes von 50 Kilometer von der Grenze des
Gemeindebezirkes Halle belegenen Schlacht
Rätte geſchlachtet haben oder haben ſchlachtenJIaſſen, nicht feilbieten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Beſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 oder mit
Haft beſtraft.

7 Deutſcher und Heſterreichiſcher illbenverein, Sektion
Halle a. S. Jn der letzten Sitzung der hieſigen Sektion des
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr Referendar
D. faffe, einen Vortrag über ſeine Wanderungen in
BWraubünden. Er beſuchte zunächſt das ſehr bübſch gelegene
Lintthal, wo er durch ſchlechtes Wetter mehrere Tage feſtgehalten
wurde. wie überhaupt die Ungunſt der Witterung vielfach auf
Feine Pläne bhindernd einwirkte. Von hier begab er ſich über
en Kiſtenpaß nach Brigels im Vorderrbeinthal, das er bis

Jlanz verfolate. Weiter wandte er ſich ins Valſerthal, ein ſehr
enges ſchluchtähnliches Thal faſt ohne Ortſchaften, und über den
Valſerberg, von deſſen Paßhöhe man eine ſchöne Ausſicht auf

Adulagebirge hat, nach Hinterrhein. Er unternahm einen

aften darf
le

bſtecher nach dem Rheinwaldgletſcher, insbeſondere der Zapport
ütte und den Paradiesköpfen, verfolgte dann das Thal des

Hinlerrheins bis Splügen. Hier gelang ihm die Beſteigung des
Tamboborns, deſſen Gipfel man vom Splügenhaus in 4 Stunden
über Schuee und Fels, zuletzt vermittelſt einer intereſſanten,
jedoch nicht beſonders ſchwierigen Kletterei, erreicht; die Spitze
gewährt eine ansgedehnte Ausſicht bis zum Mouteroſa und zum
Ortler. Der Vortragende kehrte auf demſelben Wege nach
Splügen zurück, nahm dann ſeine Route am Hinterrhein entlang
durch die großartige Via Mala nach Thuſis, weiter durch die
Schynſtraße nach Tiefenkaſten und über den Julierpaß nach
Pontreſing im Engadin. Von bier aus machte er zuſammen
mit Prof. Dorn die Beſteigung des Piz Zupö. Man ſteigt
über den Morteratſchgletſcher an, hat meiſt über Firn und Schnee
zu gehen, die ſchwierigſte Stelle bietet der Bergſchrund dar, an
der letzten Gipfelpyramide traf man auf blankes Eis. Von der
Bovalhütte bis zur 3999 m bohen Spitze brauchte man 9 Stunden
die Ausſicht war nicht ganz rein; Abends war mau bereits
wieder in Pontreſinga. Jm Anſchluß an den Vortrag gab der
Vorſitzende Prof. Wangerin eine kurze Schilderung des Averſer-
thal, das in mancher Beziehung Eigenthümlichkeiten zeigt es iſt
das höchſte bewohnte Thal Europas. Hier wie in den Thälern
einiger anderer Quellflüſſe des Rheins iſt die merkwürdige Er
ſcheinung, daß der oberſte hintere Theil des Thals deutſch iſt,
während die untere Hälfte romaniſche Bevölkerung zeigt. Zum
Schluß machte der Vorſitzende noch einige Mittheilungen über
die Arbeiten des franzöſiſchen Naturforſchers Janſſens am
Montblanc: dieſer verſuchte vermittelſt eines in die oberſte
Schneecalotte des Gipfels getriebenen Tunnels feſten Grund zu
erreichen, doch vergeblich. Er ließ dann im Herbſt v. J. direkt
auf dem Schnee eine kleine Holzhütte bauen, dieſe fand der
Kapitän Dunod am 22. Januar d. J. gelegentlich einer Be
ſteigung des Montblanc in ihrer Lage noch unverrückt vor.

r. Jm Evangeliſchen Arbeiter-Vereine ſprach Herr Paſtor
Wächtler über das Weſen, die Ziele und die bisherige Ent
wickelung des evangeliſch-ſozialen Vereins und knüpfte daran
einen eingehenden Bericht über den in der Oſterwoche in Berlin
abgehaltenen Kongreß deſſelben. Weiter wurde über die ſich
daran anſchließende Verſammlung der deutſchen evangeliſchen
Arbeitervereine berichtet. Das Stiftungsfeſt des bieſigen
Vereines findet nicht am 3. ſondern am 10. Juli im Saale des
„Prinz Carl ſtatt.

Zum Guſtav AdolfFeſtſpiel. Der bei der erſten Auf-
führung des Feſtſpiels „Guſtav Adolf von Fräulein
Kuhlm ann geſprochene Prolog iſt, wie wir hören, von Herrn
Superintendent D. Förſt er gedichtet worden und wird heute
r bei der zweiten Aufführung nochmals vorgetragen
werden.

—k Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen im
„Hotel zum goldenen Ring“ abgehaltenen VII. Sitzung bielt
zunächſt Herr Privatdocent Pr. Wohltmann einen feſſeln-
den Vortrag: „Reiſebilder aus Weſtafrika“. Er
führte aus, welchen Schwierigkeiten das Photographiren in den
Tropen unterworfen iſt ſowohl in Folge der unzulänglichen
Transportmittel, als auch der großen Einflüſſe, welche die
Temperatur auf photographiſche Apparate und Platten bat.
Darauf ſchilderte er an der Hand die ausgezeichneten Aquarelle
des Herrn Dr. Panſe und der wohlgelungenen Aufnahmen
des Herrn Vr. Hartmann die Naturſchönheiten und das Leben
und Treiben an der weſtafrikaniſchen Küſte. Herr K. Knapp
ſprach hierauf über ſeine unter Beihilfe des Herrn Ludwig
Plettner gemachten Verſuche mit dem Valenta'ſchen Ent
wickelungsverfahren für Celloidin- und Ariſtopapier und em-
pfahl daſſelbe wegen ſeiner Einfachheit und der Schönheit der
damit erzielten Bilder. Herr Dr. Braunſchweig machte
einige wichtige Mittheilungen über ſtereoſcopiſche Photographie
und legte ein Zeiß'ſches Anaſtigmat aus. Herr K. Knapp führte
noch einen Mäder'ſchen Touriſten-Apparat 92412 vor. An
Geſchenken wurden der Geſellſchaft wiedernm ein großer Theil
der ausgeſtellten Bilder zugeſichert. Die nächſte Sitzung findet
am Montag den 13. Juni ſtatt. Gäſte in den Sitzungen ſind
willkommen.

ee. Dunkle That. Das Dunkel in Bezug auf die jüngſt
in der Dölauer Haide vorgefundene Leiche hat ſich noch nicht
gelüftet. Die Perſönlichkeit des Todten hat noch nicht feſt
geſtellt werden können und ſo hat man ihm dann vorläufig auf
der Begräbnißſtelle in der Haide beerdigt. Man iſt noch nicht
ſicher, ob Selbſtmord oder Mord vorliegt, ebenſo iſt noch nicht
erwieſen, daß der Gefundene ein Schauſpieler geweſen iſt. Die
Recherchen ſind ſelbſtredend noch im vollen Gange.

Pferde-Muſternng. Geſtern und heute findet hier unter
Vorſitz des Kommandeurs der 8. Kavallerie-Brigade Herrn
Oberſt v. Häſſe ler und 4 anderer höherer Kavallerie-Offiziere,
ſowie ein Artillerie-Offizier die Muſterung der in der Stadt
Halle befindlichen Pferde behufs deren Brauchbarkeit im Falle
eintretender Mobilmachung ſtatt, wozu ſämmtliche Pferde nach
dem Roßplatz beordert wurden. Die Kommiſſion wird auch
morgen bier noch anweſend ſein, um noch einen Theil der
Pferde des Saalkreiſes zu muſtern.

Zur Notiznahme. Jn dem am Sonntag entgleiſten
Motor Wagen ſaßen, wie der Kutſcher verſichert, keine
Perſonen, wie von uns geſtern ſchon richtig angegeben worden
iſt, entgegen der von 2 anderen bieſigen Zeitungen gebrachten
Nachricht.

Verkauf. Das Hotel zum „Dentſchen Hof“, Francke-
ſtraße Nr. 8, gelangte heute an hieſiger Gerichtsſtelle zwangs-
weiſe zum Verkauf. Beſtbietender blieb Herr Rudolf
Dannenberg hier mit 120000

k. Allerlei Polizeiwidriges. Kürzlich haben Diebe
während der Nacht dem Hühnerſtalle im Gehöft der Frau
Wittwe W. in Giebichenſtein einen Beſuch abgeſtattet und
4 Hühner und 1 Hahn, zuſammen im Werthe von ungefähr
20 mitgehen heißen. Jn Wittekind wurde dem Haus-
knecht M. aus ſeiner Schlafkammer ein Jacketanzug, blauge-
muſtert, und eine Hagruhrkette mit Goldbeſchlag geſtohlen. Dem
Beſtohlenen iſt dadurch ein Verluſt von 70 zugefügt worden.
Jn beiden Fälle ſind die Diebe nicht zu ermitteln geweſen.
Auf ſeiner Patrouille faßte dieſer Tage. der Gendarm im
Dölauer Gemeindegehölz den Maurer V. und den Arbeiter E.
aus Nietleben beim Fangen von Singvögeln ab,
wozu die Frevler Zugnetze aufgeſtellt batten. Die Vogelfänger
wurden zur Anzeige gebracht.

W. Unfallschronik. Auf ſchwere Weiſe verunglückte geſtern
Nachmittag in der P.'ſchen Dampftiſchlerei in der Wuchererſtraße
der dort beſchäſtigte Geſelle Hädicke. Derſelbe glitt beim Zer-
trennen eines Stückes Holz an der Fräßmaſchinue aus und kam
mit der linken Hand in das Getriebe der Maſchine, wodurch
ihm ſämmtliche Finger mit Ausnahme des Daumens vosſtändig
abgetrennt wurden.

Gerichts Zeitung.
—2. Strafkammer zu Halle a. S., den 2. Mai.

(Betrug. Diebſtahl.)Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt erſchien der 25jährige
Kaufmannsgehilfe Theophil Röder hier, aus Attmachau
(Schleſien) gebürtig, der am 22. Januar d. J. hier polizeilich
feſtgenommen worden war, da er verſchiedene Schwindeleien
verübt hatte. Ueber ſelbige iſt ſ. Z. in der Hall. Ztg. berichtet
worden, wie der Genannte unter anderm Namen Waaren-
beſtellungen bei auswärtigen Geſchäſtshäuſern gemacht und auch
theilweiſe Erfolg damit gehabt hatte. Er war angeklagt wegen
Betrugs in 22 Fällen und Betrnugsverſuchs in 16 Fällen, welche
Vergehen ſämmtlich bewieſen wurden. Unter dem Namen
Kaufmann Henry Cortes aus Königswuſterhauſen“ hatte der
Angeklagte hier eine möblirte Wohnung bezogen und unter
demſelben Namen dann in der deutſchen Gaſtwirthszeitung ein
Inferat erlaſſen des Jnhalts, daß er gegen Einſendung von
2 bezw. 4 ein Recept zur Fabrikation von frauzöſiſchem
Cognac aus Roſinen, ſowie zur Herſtellung feiner Liköre liefere,
auf welchen Schwindel denn als ſolcher hatte ſich die Sache
herausgeſtellt eine Anzahl von Weinhändlern, Branntwein-
fabrikanten, Hotelbeſitzern und Kanufleuten hineingefallen waren.
Die Betreffenden hatten jene Beträge an genannte Adreſſe hier-

hergeſchickt, aber von dem Embfänger, dem jelzigen Angeklagkett,
die gewünſchten Recepte nicht erhalten, die ſelbiger auch gar
nicht heſehea zu haben ſcheint. Ferner war er darauf verfallen,
an Weinhändler, Branntweinfabrikanten, Deſtillateure 2c. Ve-
ſtellungen auf Lieferung von Wein, Likör, Schaumwein, Cognec
abzuſenden, wozu er ſein ausgeſtattete Briefformulare mit der
Firma „Henry Cortes, Exporthaus in Königewuſterhanſen
und dem Vermerk „ReichsbankGiro“ nebſt Angaben
von 3 Filialen in namhaften deutſchen Städten und einer
Filiale in Antwerpen benutzte, wodurch mehrere bedeutende Ge
chäftsinbaber ſich täuſchen ließen und Proben der gewünſchten
Waaren bierher ſandten, wo Röder, der Veſteller, als Henry
Eortes die Sendungen erhielt und zwar Cognac, Wein, Schaum-
wein, Branntwein als Proben im Werthe von 2 bis 17 auch
Sendungen im Werthe von 21,30 und 107,60 ſowie eine
Veferung von 25 Liter Brauntwein und eine Partie Kiſten von
einer Kiſtenfabrik. Dieſe Waaren hat er zu Gelde gemacht, den
Lieferanten aber nichts bezahlt. Mit den verſuchten Betrügereien
verhielt es ſich ſo, daß er unter erwähmtem augenonmmenen Na-
men in Zeitungen inſerirte, für ſein Exporthaus junge Leute
als Anzuſtellende zu ſuchen: Bewerber ſollten 20 für Porto
einfenden. Dieſer Schwindel hatte Erfolg. da wirklich ſchrift-
liche Geſuche mit beigefügten 20 z in Marken eingingen, aber
der kgl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt ausgehändigt wurden. da
Theophil Röder alias Henry Cortes inzwiſchen auf Requiſition
ſeitens des Herzogl. Amtsgerichts in Bernburg hier am 22. Ja-
nuar verhaftet worden war. Der Angeklagte verſuchte troß
handgreiflicher Beweiſe ſeine Betrügereien zu leugnen, indem er
die betrügeriſche Abſicht in Abrede ſtellte; dies Verfahren halt
ihm aber nichts, weil die Führung des falſchen Namens ſchon
auf jene Abſicht ſchließen ließ. Es wurden alle zur Anklage ge
ſtellten Fälle wie angegeben als erwieſen erachtet und dem An
geklagten, der bisher unbeſtraft war, dem Strafantrage gemäß
2 Jahre Gefängniß nebſt 2 Jahren Ehrverluſt zudiktirt. Er
wollte ſich jedoch dabei nicht beruhigen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Original-Carreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Queillen

angabe geſtattet.

Zeitz, 2. Mai. (Ein ſchreckliches Unglüch bat
ſich geſtern in Nix di zugetragen. Dort iſt wie der Z.
Anz. ſchreibt eine Familie von ſechs Perſonen nach dem Ge
nuſſe von Klößen ſchwer erkrankt und zwei von ihnen ſind
alsbald geſtorben, während ſich die übrigen Mitglieder der
Familie mehr oder weniger in Gefahr befinden, das Leben zu
verlieren. Ueber die Urſache, welche zu dem bedauerlichen Vor
falle Anlgß gegeben hat, haben wir noch nichts in Erfahrung
bringen können.

Stößeu, 2. Mai. (Aufführung.) Nachdem bereits
am 29. April in der Stadt Teuchern das Volksſpiel „Lien
hard und Gertrud“ von Dr. Hermann Hof,f meiſt er im voll.
ſtändig ausverkauften Saale des Gaſthoſs zum Löwen i
außerordentlichem in aufgeführt worden, iſt dieſes Stü
geſtern Abend auch im hikſigen Schützenhauſe in Scene gegange
und repräſentirte zugleich die Hanptnummer des Programm
für das 25jährige Jnbiläum des Peſtalozzivereins
der Ephorie Liſſen-Droyßig. Am 4. Mai findet eine
Aufführung in Droyßig, am 8. Mai eine Wiederholung in
Teuchern ſtatt.

Wittenberg, 2. Mai. (Jubiläum.) Geſtern beging
unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern Herr Poſt-
direktor Mittag ſein 50jähriges Amtsjubiläum, heute begeblder greiſe Jnſpektor der adtſchen Armen und Krankenanſtalk
Herr Kuorre die 50. Wiederkehr des Tages an welchem er
in den Dienſt dieſer Anſtalt getreten iſt. Erſterem wurde der
Kronenorden 3. Kl., letzterem derſelbe Orden 4. Kl. verliehen
und überreicht.

W Bitterfeld, 2. Mai. (Manöverfeld. Kleinkinder-
bewahranſtalt). Am vergangenen Freitag weilte hierſelbſt
Herr Generalmajor von Goßlar, Kommandeur der 14. Ju
fanteriebrigade aus Magdeburg, um die nächſte Umgebung
unſrer Stadt behufs Wahl eines Exerzierplatzes für das dies
jphrige im Herbſt ſtattfindende Brigadeexerziren zu beſichtigen.

Heute früh wurde die hieſige Kleinkinderbewahr-
anſtalt feierlich eingeweiht und eröffnet.

Zieſar 2. Mai. (Landwirthſchaftlicher Verei
Neuer Schießpllatz.) Jn der letzten Verſammlung unſere

landwirthſchaftlichen Vereins für Zieſar und Um-
gegend wurde beſchloſſen, die Maiverſamlung Ende dieſes
Monats ſtattfinden zu laſſen und ſie mit einer Ausſtellung und
probeweiſen „Vorſübrung landwirthſchaftlicher Geräthe zu ver-
binden. Seitens des Vorſtandes werden Aufforderungen ay
Geſchäftsleute und. Handwerker ergehen, ſich an dieſer Au
ſtellung und Vorführung durch Beſchickung zu betheiligen.
Glaubhaften Gerüchten zufolge ſoll ſo entnehmen wir der
„Magdb. Ztg.“ es beſchloſſene Thatſache fein, daß in dem
Gebiet zwiſchen Görzke, Buckau, Gloine, Hohenlobbeſe und der
Schweinitzer königlichen Forſt ein großer Schießplatz er
richtet werden ſoll. Wird dies Gerücht zur Wahrheit daun
werden wahrſcheinlich das Dorf Gloine, die Güter Julius-
hof, Brieſenthal und Lobbeſe zu exiſtiren aufhören. Dem
jetzigen Beſitzer von Brieſenthal ſoll die Mittheilung geworden
ſein, weder Reparaturen an den Gebäuden noch Meliorationen
in ſeinen Aeckern vorzunehmen. Die Gemeinde Gloine hat
bereits zweimal eine Taxe für die zu veräußernden Grundſtücke
an den Militärfiscus eingereicht. Vor dem Oſterfeſte weilten
ſchon zu verſchiedenen Malen Commiſſionen höherer Offiziere
in hieſiger Gegend wie in Loburg die das ganze Gelände alsfür einen Schießvplatz äußerſt geeignetes bezeichnet haben

ollen.
Hohyersdorf, Herzogthum Braunſchweig, 2. Mai. (Ein

bedeutungsvoller Tag) war, wie dem Br. Tabl. ge
ſchrieben wird, für den Arbeiter St. hierſelbſt und deſſen Ange-
hörige der vorige Sonntag. An dieſem einen Tage ſpielten ſich
in der Familie folgende Ereigniſſe ab: Die Frau des St
feierte ihren Geburtstag, ein Sohn Beider wurde confirmirt,
und dann beſchenkte eine hier verheirathete Tochter Beider die-
ſelben mit einem Enkel. Dieſen freudigen Ereigniſſen ſchloſſen
ſich folgende traurige an: Ein jüngeres Kind der Eheleute St.
wurde begraben, eine ältere Tochter erkrankte recht ſchwer, das
kleine Kind, das kaum das Licht der Welt erblickt hatte, erkrankte
ebenfalls, mußte Nothtaufe erhalten und ſtarb noch an dem-
ſelben Tage. Es ſind alſo an einem Tage in der Familie zu
verzeichen: Geburt, Taufe, Confirmation, Krankheit, Tod und
Begrähbniß.

Kleine Notizen. Jm Kreiſe GrafſchaftHohenſtein
hat ſich eine neue Molkereigenoſſenſchaft gebildet,
welche im kommenden Sommer in dem Dorfe Klettenberg
eine Molkerei erbauen läßt. Der Verbandstag des an
haltiſchen, Gaſtwirthsverbandes findet am 4. und
5. Juli in Cöthen ſtatt. Unter dem Verdacht der Brand
ſtiftung wurde in der Harzſtadt Ell rich der Bäckermeiſter
Weichelt verhaftet, deſſen Anweſen unlängſt ein Raub der
Flammen geworden iſt. Jn Hettſtädt feierte der 77jährige
Hütteninvalide Ul rich mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt
derhgoldenen H gachzeit; daſſelbe Jubiläum beging in Jeſſendas Glaſermeiſter' Engelſche Ehepaar. Jn Neuſtäd tet
(Kar. Sachſen) ſtach ein R aus Liebenwalde
in Brandenburg anläßlich eines Wortwechſels den 17jährigen
Arbeiter Schubert mit einem Meſſer in Rücken und Unter
leib und verletzte ihn tödtlich. Der rohe Thäter wurde ver-
huſtet. Die Landesgeneralverſammlung der Kal.
Sächſiſchen Fecht ſchule findet am 8. Mai zu Fe bei
Pirna ſtatt. Der kürzlich verſtorbene Rentier Böttger in
Burgſtädt hat außer dem bereits gemeldeten Vermächtniß
von 100090 für das dortige Bürgeraſyl auch 1000 der
Kleinkinderſchule und 2000 .4 der Herberge zur
Heimath ausgeſetzt.

T Ueber den Urſprung der Sage vom Blocks
bergritt dürften einige Mittheilungen, die wir der Mai-
Nummer der „Harzer Monatsh.“ entuehmen, Jntereſſe erregen
Die Walpurgisnacht und die zwölf erſten Tage des Mai waren
nach der alten nordiſchen Sage das Vermählungsfeſt Wuotang
mit Frigg oder Freya, der ſchöne Frühling golt als die Zeil

Täglicher Eingang von Reuheiten in
Jackets, CGapes, Promenades, fichus, Staub- und Regen-Mäntel.

W BVerkanf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. e M W RHalle (Sagle).



ihrer endlichen Vereintqgung. Die erſten Maitage wurden daher
ür heilig gehalten und an ihnen fand das ſogen. Mailager oder

Maiſeld, der urdeutſche Landtag, ſtatt. Da wurden die Häupt-
linge erwählt, Verbrecher beſtraft, Jünglinge für wohnhaft und
ſonſt für heimathsfähig erklärt, Opferfeſte mit Geſang, ten und
Spiel begangen. Als Berührurgspunkt verſchiedener Völkerſchaſt
bot der Harz in dem Brocken einen beſonders günſtigen Verſamm
Iungsort zu gemeinſchaſtlichen Opferſeſten, und ſelbſt aus ent-

ernteren Gegenden ſtrömte man dieſem Berge zu, um an dem
Frühlingsopferſeſt Theil zu nehmen. Da aber die Sachſen,
nachdem ſie gezwungenerweiſe die Taufe öffentlich augenommen
Hhatten, nur im Geheimen es wagen durſten, den Götzendienſt
ihrer Väter ausznüben, ſo ſuchten ſie vermummt und unter ab-
ſchreckenden Masken in der Stille der Nacht die Orte zu er
reichen, wo ſie ihre religiöſen Bräuche zu üben pflegten. Zur
Abſchieckung der Angeber, ſowie zum eigenen Schutze beſtätigten
ſie die abenteuerlichen Spukgeſchichten, die den Soldaten Karls
des Großen, die alle heimlichen Zuſammenkünſte der neu be-
kehrten Heiden verhindern ſollten, von den Erſcheinungen er-
zählten, die ſie in der Mainacht geſehen. So verbreitete ſich all
mählich die Sage von der berüchtigten Brockenfahrt. Aus den
Anhängerinnen des alten Glaubens, den Hägeſen oder Hägſchen

Hainbeſucherinnen) wurden die gefürchteten Hexen und die
Bräuche, die urſprünglich das heidniſche Maifeſt mit ſich ge-
bracht, erhielten nach und nach die Deutung, zur Abwehr gegen
die Hexen zu dienen, die in der Walpurgisnacht ihren Sabbath
feiern und beſonders gefährlich ſein ſollten. Die Feuer, die einſt
zu Ehren der Gottheiten geflammt, wurden nun angezündet,
um die Hexen zu vertreiben, und darum Hexenfeuer genannt-.

Vermiſchtes.
Brillantendiebſtahl im Eiſenbahnwagen. Der Dia-

mantenhändler Salomon Kentner in Amſterdam iſt dieſer Tage
das Opfer eines bedeutenden Diebſtahls geworden. Er war
vorige Woche mit einem großen Packet Brillanten nach Paris
gereiſt, um die Edelſteine dort zu verkaufen. Jn Folge der
gegenwärtigen Kriſe im Diamoantenhandel konnte er ſeine
Wagre nicht anbringen und trat am Dienstag mit dem Paris-
Amſterdamer Nachtſchnellzuge die Rückreiſe an. Er ſchlief ein
und als er in dem Augenblicke erwachte, da der Zug die Station
Maubeuge verlaſſen hatte, bemerkte er, daß ihm ſeine Brief-
taſche mit dem ganzen Jnhalt geſtohlen worden war. Gleich-
zeitig bemerkte er, daß ſein Reiſegenoſſe, der in Paris mit
einer Fahrkarte nach Brüſſel in ſeinen Wagen geſtiegen war,
den letzteren verlaſſen hatte. Offenbar iſt er nach Entwendung
der Brieftaſche in Manbeuge ausgeſliegen. In der Brieftaſche
befanden ſich für 18 000 Fr. Brillanten, für 9000 Fr. Edelſteine
und mehrere 1000 Franken Banknoten. Wie die vorläufigen
polizeilichen Nachforſchungen ergaben, hat ſich der vermuthliche
Dieb von Maubeuge nach Chbarleroi gewendet, wohin mehrere
Gebeimpoliziſten entfandt worden ſind.

Südlich ter. Man ſchreibt aus Sydney, 28. März Ein
prachtvolles Südkicht iſt gegen Ende Februar von der heute
aus Gefle eingetroffenen Schwediſchen Barke „Jda“, Kapitän
Petterſon wahrgenomwen worden, als das Schiff ſich in der
Nachbarſchaſt der Sankt Pauls und Amſterdam Jnſeln (zwiſchen
750 öſtl. Länge und 390 ſüdl. Breite) befand. Die Erſcheinung,
welche mehrere Nächte dauerte und an zwei kalten Abenden be-
ſonders hell leuchtete, pflegt ſonſt bekanntlich ſtets von ſtarken
Störungen der Magnetnadel begleitet zu ſein. Dieſe fehlten
jedoch im vorliegenden Falle, wie eine genaue Beobachtung der
Komvpaſſe ergeben hat, vollſtändig. Hinzugefügt mag werden,
daß um dieſelbe Zeit, wo der Auſtralſchein von der „Jda“ be
obachtet wurde. Meldungen vom Erſcheinen eines Südlichtes
aus verſchiedenen Gegenden von NeuSüd-Wales eingelaufen
Kind. Ein prächtiges Nordlicht iſt ferner wie bekannt, in New
York am 14. Februar beobachtet worden während zwei Tage
vorher eine nordlichtartige Erſcheinung in der Umgebung von
Frankfurt wahrgenommen worden war, welche, wie die ander
wärts beobachteten zweifellos im Zuſammenhange mit den außer-

ewöhnlichen Umwälzungen geſtanden hat, die ſich Mitte vorigen
Monats auf der Sonne vollzogen haben.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
7 Peſt, 2. Mai. Am Donnerstag, den 5. Moi, treffen

die Vertreter der Rothſchildarnppe hier ein, um mit Finanz-
miniſter Wekerle über die große Ereditoperation der Conver-
tirung aller 5igen Ungariſchen Staatsanleihen auf 4ige
und über die gleichzeitig mit dieſer Convertirungsoperation vor-
zunehmende Beſchaffung der für die Valutaregulirung noth
wendigen Goldbeſtände Unterhandlungen zu pflegen. Wahr-
ſcheinlich finden bereits am Mittwoch in Wien Vorbeſprechungen
der Gruppe ſtatt.

Prag, 2. Mai. Die Verſammlung der Gläubiger der
Schönprieſener Zuckerraffinerie ſtimmte dem Ar-
rangement zu, wonach die Landwirthſchaftliche Creditbank mit
M. Thborſch Söhne die außergerichtliche Liquidation durch-
führen und der im Dezember einzuberufenden Gläubigerver-
ſammlung hierüber Bericht erſtatten werde. Zur Ueberwachung
der Durchführung der Liquidation wurde ein Gläubiger-Komitee
ewählt, dem L. Behrens Söhne Hamburg angehören. Die
eſammtpaſſiva betragen rund 1100000 fl.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 30. April 1892.

Jn der verfloſſenen Woche beſtand in faſt allen Futter-
mitteln eine gute Bedarfsfrage, ſo daß die Preiſe ſich gut be-
hanpten konnten.

Reisfuttermehl 3, bis 7, ab Hamburg, 3.25 bis
6,75 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,25, bis 7,25 ab
Magdeburg, 3, bis 6,75 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 6, bis 7, ab Hamburg. Ge-
trocknete Biertreber 5,50 bis 6, Erdnußkuchen und Erdnuß-
mehl 6,75 bis 8,--, Baumwollſgatkuchen und Baumwollſaat-
mehl 6,25 bis 7,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

6,90 bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl .4 6, bis
8,50, Rapskuchen 5,50 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver
zollt 5,80 bis 6,20, Weizenkleie 5,40 bis 6, Roggen-kleie 5, bis 5,40 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Verlooſungen.
München, 2. Mai. Prämienziehmng der 4prozent.

100-Thaler-Looſe: 300(000 Nr. 65394, 48 000 .4 Nr.
29785, 18 000 Nr. 15885, 4800 Nr. 131426, je 2400 Nr.1265 122704 129087 129090.

Wien 2. Mai. Prämienziehung der öſterreichiſchen
1858 er Kredit-Looſe: 150000 fl. Serie 2911 Nr. 55, 30 000 fl.
Serie 359 Nr. 80, 15 000 fl. Serie 359 Nr. 42, je 5000 fl. Serie
47 Nr. 70, Serie 974 Nr. 38, je 2000 fl. Serie 2282 Nr. 2,
Serie 2572 Nr. 12.

Wien, 2. Mai. Gewinnziehung der öſterreichiſchen
1860er Looſe: 300 000 Fl. auf Nr. 17 Ser. 17510, 50 000 Fl.
Nr. 10 Ser. 4666, 25 000 Fl. Nr. 5 Ser. 16770, 10 000 Fl. Nr. 18
Ser. 4957, Nr. 1 Ser. 19981, 5000 Fl. Nr. 3 Ser. 484, Nr. 10
Ser. 1632, Nr. 1 Ser. 1705, Nr. 18 Ser. 3889, Nr. 12 Ser. 4234,
Nr. 19 Ser. 4783, Nr. 5 Ser. 4957, Nr. 6 Ser. 7100, Nr. 14
Ser. 9162, Nr. 5 Ser. 9458. Nr. 11 Ser. 14903, Nr. 13 Ser.
15751, Nr. 16 Ser. 17716, Nr. 13 Ser. 19096.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Brüſſel, 3. Mai. Hier herrſcht große Aufregung

infolge der Entdeckung eines gegen den Palaſt des
Königs geplant geweſenen Dynamitattentats.
Daſſelbe wurde glücklicherweiſe noch rechtzeitig entdeckt
und vereitelt. Auf dem Hofe hinter dem Palaſt wurde
eine geladene Bombe mit erloſchenem Zünder vorgefunden.

Der Miniſterpräſident, der Chef der Nationalbank,
fürſtliche Würdenträger und andere vornehme Perſonen er
hielten Drohbriefe. Alles deutet darauf hin, daß die

Die okizei hat unter Auſgebot aller Kräfte die weit
gehendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. Alle öffentlichen

W

Anarchiſten jetzt ihr Treiben in Brüſſel beginnen wollen. 8

Gebände, Kirchen, Banken, werden bewacht, polizei-
lich und militäriſch. Jn der Stadt und den Vorſtädten
werden die gründlichſten Hausſuchungen vorgenommen und
alle irgendwie Verdächtigen verhaftet.

(Hirſch's Telegr. Bürcan.)
Wien, 3. Mai. Nach Meldungen aus Brody

ſteht die ruſſiſche Stadt Radaiwiloff ſeit geſtern
Morgen in Flammen.

Die „Preſſe“ beſpricht die anarchiſtiſchen Vorgänge
in Paris und ſchreibt: Die franzöſiſche Regierung müſſe
baldigſt zeigen, daß ſie der Socialiſten Herr werden könne,
auch wenn dieſelben Dynamitarden geworden.

Warſchau, 3. Mai. Mehrere preußiſche Staats
bürger, welche angeblich in dem Verdacht ſtehen,
preußiſche Spione zu ſein, ſind verhaftet worden.

Gent. 2. Mai. Der Deſertenr Barn, welcher durch
einen Drohbrief ankündigte. daß das Haus des Bürgermeiſters
in die Luft geſprengt werden ſolle, iſt verhaftet worden.
Er hat bereits eingeſtanden, den Brief geſchrieben zu haben.

Paris, 2. Mai. Die Gemeinderathswahlen ergaben in 191
Hauptorten eine große republikaniſche Majorität. Es fanden
36 rein republikaniſche Wahlen und 105 Stichwahlen ſtatt. Die
republikaniſche Majorität iſt geſichert.

Die Dynamit- Attentate in Lüttich.
(Hirſch's Telegr. Bureau.)

Lüttich, 3. Mai. Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt ein
nenes Dynamit- Attentat auf dem Boulevard Sonrenco
gegen das Palais des Grafen Oulghail verübt worden.
Während der Graf nebſt ſeiner Gemahlin ausgegangen war,
fand die Exploſion ſtatt welche den Aufgang die Marmor-
treppe und das Treppenhaus bis zur erſten Etage zerſtörte. Jn
dem gegenüberliegenden Haus der Bürgergarde, in welchem der
General Londot wohnt, wurden die Fenſter und allee Mobiliar
zerſtört, das Haus ſelbſt hat ſchwer gelitten. Sämmtliche Häuſer

Fenſterſcheiben.
Vor dem Hauſe Minette hat eine Exploſion das

Pflaſter weithin aufgeriſſen. Ein Artilleriecapitain, welcher
den vorgefundenen Sprengſtoff unterfuchte, erklärte, daß der
ſelbe nicht Dyngmit ſei. Ein Deutſcher, welcher im Moment
der Exploſion flüchtete, wurde in Haſt genommen, doch hat ſich
gegen ihn nichts Belaſtendes ergeben.

Lüttich, 3. Mai. Ein Schneidergeſelle, namens
Coirray, aus Degre, iſt verhaftet worden weil er im Ver
dacht ſteht, die geſtrigen Attentate verübt zu haben. Er wurde
von fünf Poliziſten verhaftet ohne daß er Widerſtand leiſtete.
Die Hausſuchung, die bei ihm vorgenommen wurde, blieb
erfol glos und fehlt auch ſonſt jedes directe Belaſtungsmaterial.
Drei Anarchiſten, welche Bürgergardiſten angegriffen hatten,
wurden nach heftigem Kampfe, in welchem ſie ihre Revolver
abfenerten, verhaftet.

(Nach Schliuſz der Redaktion.)
Berlin, 3. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe wurde der

Nachtragsetat berathen. Migquel erklärt, die jetzige Ge
ſtaltung der auf den Präſidenten und den Vizepräſidenten
des Miniſteriums bezüglichen Etatspoſitionen greife einer
ſpäteren anderweitigen Regelung nicht vor. Nach längerer
Debatte wird der Nachtragsetat in zweiter Leſung ein
ſtimmig unverändert angenommen.

Petersburg, 3. Mai. Ueber den vom Finanzminiſte-
rium einer außerordentlichen Kommiſſion unterbreiteten
Antrag betreffend die Freigabe der in den Oſtſeehäfen
lagernden Hafervorräthe findet heute Beſchlußfaſſung ſtatt.
An der Annahme des Antrages, der vom Präſidenten be-
fürwortet werden wird, iſt nicht zu zweifeln und darf dem
bezüglichen Ukas ſchon für die allernächſte Zeit entgegen-
geſehen werden.

Berliner Börſe vom 3. Mai 1892.
Anfangscourie 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Kredit 172659 Dux-Bodenbach 239.50Franzoſen. 123,90 Buſchtiehrader 195,75
Symbarden 41 99 Elbethal 10289Disconto-Commandit 294,40 Gotthardtbahn 139,90
Handels- Geſellſchaft 140 50 Jtal. Mittelmeer 95,60
Dresdner Bank 140,90 Warſchau Wien 227,40Darmſtädter Bank. 139 10 5 Ztaliener 89,40Nationalbank f. D. 116 495 Ungarn 93,40
Dortmunder Union 56,60 4 Egypter 97
LSanxrahütte 199, ANinſſ. Noten 213,50Bochumer Guß 118,75 Hibernig 118,90Mainzer Eiſenb. 114,50 Gelſenkirchen 130,
Marienburg Miawfka 61. Harpener 142,Oſtprenßiſche-Südbahn 77,75 Dannenbaum 82,75
Lübeck-Büchener. 148,75 Dynamit-Truſt 141,30

Nördd. Lloyd 10440Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernfprechmel!dung der Halliſchen Zeinny

Berlin 3. Mai 1892 2 Uhr Min.
e u Fonds- Börſe.Meichsanleibe 106 60 *Laurahütte 109,75
„3 do 99,80 *Dortm. Union St.-Pr. 57.25

do 85,75 *Gotthardbahn 139,60Conſols 106 70 Oeſtr. Cred.-Actien 171,50
do 99890 frranzo fen. 1321z d 85980 LynihardenNeue Reichsanleihe und *Rieheck Monlanwerke 166,

Kounſols 85,75 Cröllw. Papierſabrik 95,e Landſch. Etr.- Pfd. 96,25 *Harpener Kohlen 142,60
o 84,30 *inuſſ. Süd-Weſt 77,80Dise-Comm. 194, 45 Oeſtr. Goldrente

»Darmſtädter Bank 139, 4 Ung- do.
Deutſche Bank 1660,75 Jtal. Reuten*Verl. Handelsgeſellſch. 139,50 *80. Ruſſ.
*Dresdner Bank 140,50 Oeſtr. Noten.
Bochumer Gußſtahl 118,90 Nuſſ. do.

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörfſe.

Weizen loch MaiJuni 187,25, Juni-Jnli 186,25Juli-Ang. 183,50, matt.
Roggen loch Mai-Juni 185,25, Jnni-Juli 179,25,
Juli-Aug. 168,50, matt.
Hafer loco Mai-Juni 144,75, Juni-Jnli 145,Juli-Aug. 142 matt.
Rüböl: Mai 53.30, Sept.Okt. 51,90, ſtill.
Spiritus (79 er Waare) loco 41,70 MaiJuni 41,40, Aug.-Sept.
41,80, Sept.-Oct 41,60, Okt.-Nov. 40, Tdz. ſchwach.
50er Wagre) loco 61,30, Petroleum loco: 21,90.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe zeigte gegen geſtern eine
weſentlich veränderte Phyſtognomie. Wäbrend man geſtern auf
das bevorſtehende Haferausſuhrverbot ruſſiſche Werthe hauſſirt
hatte, glaubte man heute ſchon mit dem Faktum rechnen zu dürfen
und ſchritt zu Realiſationen. Ebenſo erlitt die geſtern auf dem
Bankenmarkt im Hinblick auf die beabſichtigte Wiener Reiſe des

errn von Bleichröder und Herrn von Hanſemann inſcenirte
auſſe durch die nunmehr erfolgte Ankunft derſelben dort eine

plötzliche Puigrhrg h Die Börſe hat eben bereits eine Anzahl
dieſer ſtimulirenden Elemente eskomptirt und braucht neue

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle ſSrale

im Umkreis bis zu 200 Mtr. Entfernung, zeigten zertrümmerte

l

Gerpige Nachrichten, um die Steigerung feſtſetzen zu können,
ieſe mangelten aber heute gänzlich und von Wien lagen ſogar

ſtärkere Verkaufsordres vor, die im Verein mit den Realiſatio
nen der hieſigen Speknlativn drückten. Indeſſen ließ der Ver
kehr obſchon ſich die Umſätze in den engſten Grenzen hielten,
irgend welche ausgeſprochene Schwäche nicht erkennen und die
lauſenden Werthe wieſen nur unerhebliche Wertherwäßigungen
auf. Auch im ferneren Verlauf blieb die Haltung eine abwar-
tende, bei, welcher ſich die Kurſe vereinzelt abſchwächten. Privat-

diskont I 8Getreidebörſe. Die Börſen in Holland und Paris
lagen geſtern feſt, dagegen gab New- York für Weizen

Cent nach. Aus Oeſterreich- Ungarn lauten die Sgaten-
ſtandsberichte trotz des günſtigen Wetters aunhaltend ungünſtig.
Hier lag der Getreidemarkt unter dem Einfluß des günſtigen
RNegenwetters bei ſüdweſtlichen Winden, wozu ein bei der
matteren Tendenz veränderter Abzug von effektiver Waare
kommt. Das Geſchäft war durchweg ziemlich ſtill. Weizen verlor
ca. I. Roggen für lauſenden Termin nahezu behanptet, hintere
Sichten etwa 1--1 billiger. Hafer gab auf ſchwächeren
Effektivmarkt bei ſehr ſtillem Geſchäft 1 nach. Roggenmehl
bei einigen Umſätzen etwas billiger. Rüböl ſtill und wenig
verändert. Spiritus, bei ſtillem Geſchäft gaben die Preiſe für
loko und Termine eine Kleinigkeit nach. Gekündigt 6 Scheine
Sohne Scheine Mais, 13 Scheine Roggen, 21 Scheine
Spiritus.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 4. Mai:

Früh vielfach Nebel, feuchtkalt, dann meiſt ſonnig, warm, wolkig,
Strichweiſe Gewitter und Regen.

Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) b. 65 Pfge.
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca.
380 verſchiedene Qual. u. 2500 verſch. Farben) verſ. roben-
und ſtückweiſe porto u. zollfrei Wenneberg, Seiden-
fabrikant, (K. u. K. Hoflief.) Zürkeh. Muſter umgehend.
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. [8411

Seidene Fahnen- und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in den nachgenannten Landgemein-
den Brachſtedt, Dieskau, Ammendorf, Wörmlitz und
Cröllwitz werden hierdurch davon in Kenntniß geſetzt, daß im
Monat Juni dieſes Jahres eine techniſche Reviſion der Magße
und Gewichte durch den Hülfs-Aichmeiſter Kubenau er-
folgen wird.

Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundenen
Unrichtigkeiten der Maaße 2c., fordere ich ſämmtliche Gewerbe
treibenden vorgenannter Orte hierdurch auf ihre Maaße ec.,
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
zur aichamtlichen Prüfung zu bringen. (9840

Halle a. S., den 28. April 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regiernngs-Nath-
O. von Krosiagk.

Bekanntmachung.
Das Verzeichniß der hieſigen landwirthſchaftlichen Betriebs-

Unternehmer und 1 Exemplar des Umlageplanes für die Auf
bringung der Genoſſenſchafts-Beiträge für 1891 liegt zur Ein-
ſicht der Betheiligtenvom 2. Mai d. Jrs. ab im Zimmer 1 des Amtshauſes während

der Vormittags-Geſchäftsſtunden auf 2 Wochen
aus.

Es ſteht einem jeden Betriebs- Unternehmer das Einſpruchs-
recht gegen die Berechnung ſeines Beitrags zu und iſt der Ein
ſpruch gemäß s 82 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes bei dem Kreis-
Ausſchuſſe des Saalkreiſes binnen einer weiteren Friſt von 2
Wochen von Beendigung der Auslegungsfriſt ab anzubringen.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausg
ſchriebenen Betrages wird jedoch durch den Einſpruch nicht be
rührt, dagegen eine etwaige Ueberzahlung demnächſt erſtattet.

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteuerſatz) iſt
indeſſen nicht mehr znläſſig. ß

Giebichenſtein, den 26. April 18?
Der Gemeindevorfteher.

Stridde. [9745Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh-

beſtänden. der Gutsbeſitzer Albert Kretsehmann und
Friedrich Gtto zu Untermaſchwitg und der Gutsbeſitzer
Wilhelm Tornau und Ferdinand Kretsehmnmann zu
Peißzen iſt erloſchen. [9825Peißen, den 2. Mai 1892.

Der Amts-Vorſteher.

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Theil nehmenden Freunden und Bekannten hiermit e

M äie traurige Mittheilung, dass mein lieber Mann, unser
R treusorgender Vater, Sohp, Bruder und Schwager, der

Kaufmann Wilhelm Reupsch,
gestern Nachm. 4* Uhr im Alter von 34 Jahren nach
längerem Leiden sanft entschlafen ist. [9861

Halle a/S., den 3. Mai 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause, Magdeburgerstr. 22, aus statt.

Heute Morgen bat der Tod nach kurzem Kranken- S
lager den

stä dtischen Voliziehungs-BRenmten
Herrn Carl Frosch

aus seinem Amt undl aus unserer Mitte gerissen.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen der bravsten

und treuesten Mitbeamten und werden ihm auch über das
Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewabren!

Halle a. S., am 2. Mai 1892.
Die Beamten des NMagistrats und

der Polizei- Verwaltung.

9845

Verlag der Aktengeyellſchaft „Haniſchen Zeitung zu Halle.
Berantwortliche Mesgkilenre: Trefredakteur Wilhelm Anthony

für perrnt Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nach bezeichneten
Dr. Walther Gebensleden für rokales, rovinzielles
Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu Halle.

Sprechſſunden Cheſredaktenr Anthony 1210- Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Exoedition (Inſergtenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage die 7 Uhr Abende

Theater und
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Erſte Veilage zu 103 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Dienstag 3. Mai 1892.,

Den Poſdiretton e et
Dem Poſtdirektor Mittag zu Wittenberg iſt der Kronen-

yrden 3. Kl., dem Kreisthierarzt Bauer zu Schmalkalden der
Fronenorden 4. Kl., verliehen worden.

Der Regierungs und Baurath Schwedler, bisher
tändiger Hülfsarbeiter bei dem Eiſenbahn-Betriebsamte Magde
dungHalberſtadt, iſt als Hülfsarbeiter in die Eiſenbahndirection
zu Berlin verſetzt worden. Seine Stelle bei jenem Betriebs
mit wird in Zukunft von dem Eiſenbahn Bau und Betriebs-

jinſpector Albert, der bisher bei der Eiſenbabndirection Berlin
beſchäftigt wurde, eingenommen werden. Der bisherige Hülſs-
re te bei dem Betriebsamte Wittenberge-Leipzig in Magde-
urg, Eiſenbahn-Vau und Betriebsinſpector Lohmeyer, iſt

als Vorſteher der Eiſenbahn Bauinſpection nach Brandenburg
perſetzt worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 2. Mai 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriftſührer:
Beh. Sanitätsrath Vr. Hüll mann. Am Magiſtratstiſch
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt,
Stadträthe Bonſtedt, Arndt, Fubel, Jochmus,
Keferſtein, Zernial, Lohauſen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende
mit, daß ernent die Eingabe des 4. kommunalen Wäbl-
ezirksvereins um Freigabe des Tunnels zwi-
cheu dem glten und dem neuen Bahnhofsge-ände für den allgemeinen Fußgängervekehr

eingegangen ſei. Herr Oberbürgermeiſter Stande theilte zu
dieſer Angelegenheit mit, daß es dem Magiſtrat, ehe derſelbe
weitere Schritte in dieſer Sache unternehme, wünſchenswerth
erſcheine, die Anſicht der Handelskammer über dieſelbe zu hören,
desholb ungeſäumt eine an den Vorſitzenden der Kammer ge
richtete, bisher unbeantwortet gebliebene Anfrage erneut an den
ſelben richten werde. Die Sache wurde dann nochmals auf
einige Wochen zurückgeſtellt, um die Aeußerung der Handels
kammer und die dieſelbe berückſichtigende Stellungnahme des
Magiſtrats zu dieſer Angelegenheit abzuwarten.

1. Der Haushaltsplan der Wittwen und Waiſen-
anſtalt für die ſtädtiſchen Beamten für 1892/93

urde in Einnahme und Ausgabe auf 17 345 feſtgeſetzt. (Ref.
Herr St.-V. Coll a.) Bei dieſer Gelegenheit richtete Herr
St«V. Klinkhardt die Aufrage an den Magiſtrat, ob nicht
pielleicht, da ſtatutengemäß für dieſe Kaſſe alle 5 Jahre eine
Neuordnung der Beiträge vorgeſehen ſei, jetzt der Zeitpünkt zur
Herabſetzung derſelben gegeben ſei, da das Kapital der Kaſſe
dereits bis auf etwa 106 000 angewachſen ſei. Herr Stadt
rath Zernial erwiderte darauf, daß bei einer im Jahre 1889
porgenommenen Prüfung der Verhältniſſe der Kaſſe durch einen
Sachverſtändigen dieſelben durchaus nicht günſtig beurtheilt
eien, vielmehr die Vefürchtung ansgeſprochen ſei, daß nach der

Sachlage der Fall eintreten könne, daß die Mittel
ur. Deckung der zu zahlenden Penſionen nicht ausreichten. Eine
erückſichtigung dieſes Urtheils durch Neuordnung der Beitrags-

höhe ſei aus beſonderen, vom edner dargelegten Gründen bis-
der nicht erfolgt, unterdeß habe eine erneute Prüfung der Sach-
lage durch einen anderen Sachverſtändigen ein etwas günſtigeresUrtheil über dieſelben zu Tage gefördert, daß bis zur Aufſtellung

des nächſtjährigen Etats in einer beſonderen Magiſtratsvorlage
Berückſichtigung finden werde.

2. Der Magiſtrat legte den Enlwurf zu dem mit der Uni
z rſität vereinbarten Vertrage betr. die Umgeſtaltung der
Promenaden-Ankagen am archäologiſchen Muſenm
ur Genehmigung vor. Dem Referate des Herrn St.V.
echtsanwalt Dr. Keil Namens der zur Vorberathung dieſer
ingelegenheit eingefetzten beſonderen Kommiſſion entnehmen

wir, daß in dem Vertrage- zu eine Grenzregulirungwiſchen dem ſtädtiſchen Grundbeſitßz und dem der Univerſität
yorgeſehen iſt, bei der gegenſeitig je 210 qm umgetauſcht werden,
jon denen der qm, da das Land nur zu öffentlichen Anlagen

verwerthbar iſt, mit nur 5.4 bewerthet iſt. Die Koſten der
Umgeſtaltung der Promenaden-Anlagen, die theils durch die
Univerſitätsverwaltung, theils durch die Stadt ausgeführt wird,fallen der Univerſitätsverwaltung zur Laſt doch adit die Stadt
zu denſelben einen Beitrag von 525 obgleich die Verſammlung
ſ. zZzt. beſchloſſen hatte, daß in dem Vertrage der Stadt keine
Koſtenbeiträge für dieſe Arbeiten erwachſen dürften; die Kom-
miſſion hatte nämlich geweint, daß der erwähnte Beitrag dennochnicht unbillig exſcheine, da er auf einen Theil der frogiſchen
Promenaden-Anlagen entfalle, der auch ohne das. Vorgehen der
Univerſitätsverwaltung ſchon längſt dringend der beſſernden
Hand bedurft habe. Zu den Koſten der Verlegung des Waſſer
rohrs von dew ſchräg, zur Promenade zwiſchen Stadttheater und
Univerſitätsgebäudegelegenen Wege in den Zug der Promenade ſoll
die Univerſitäteverwaltüng 500.4 zablen, da ſie auf ihrer Weige-
rung. die Geſammtkoſten in Höhe von 1000 zu beſtreiten, mit
dem Hinweis beſtanden, deſſen Richtigkeit ſich die Kommiſſion
nicht hatte verſchließen können, daß doch durch die Verlegung
des Rohres eine Verbeſſerung des Rohruetzes herbeigeführt
werde und die auszubeſſernden Schäden nicht lediglich durch die
Maßnahmen der Univerſitätsverwaltung veranlaßt ſeien. Von
den ſonſtigen Beſtimmungen des nach einigen Bemerkungen des
Herrn St.V. Friedrich über wünſchenswerthe Aenderungen
der von der Promenade zum Schulberge führenden Wege von
der Verſammlung, genehmigten Vertrages mag nur noch er-
wähnt ſein, daß die Stadt binnen 6 Monaten die im Etat be
reits vorgeſehene Regulirung des Schulberges vor den Häuſern
Nr. 15-19 vorzunehmen hat.

3. Der Kaufmann Juſt hatte die Herſtellung eines Thon-
rohrkaunals von 35 Centimeter Lichtweite in der Magdeburger-
ſtraße behuſs Entwäſſerung ſeiner daſelbſt belegenen Grundſtücke
beantragt und ſich verpflichtet, die vom Stadtbauamte veran-
ſchlagten und von ihw zu übern hmenden Koſten mit 600
vor Beginn der Baugausführung an die Stadtkaſſe einzuzablen.
Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage des Herrn Juſt unter
den vom Magiſtrat mit demſelben vereinbarten Bedingungen zu.
(Ref. Herr St.V. Hildebrandt.)

4. Für Abfuhre von Schutt, Schnee und Eis
ſetzte der Kämmerei-Etat für 1891/92 1200 aus. Ausge-
geben ſind 2161 10 ſo daß eine Ueberſchreitung von 961
10 eingetreten war, deren Nachbbewilligung die Verſammlung
ausſprach. (Ref. Herr St.V. Apelt.)

5. Die Verſammlung genehmigt, daß der Laden 3 im
Seitenflügel des Rathskeller- Neubaues in der
Schmeerſtraße nebſt der aus 6 Zimmern beſtehenden
Wohnung im Dachgeſchoß dem Kaufmann Grünewald zu
dem in der Verhandlung vom 28. März er. abgegebenen Meiſt-
gebot von zuſammen 3600 jährlich vom 1. Juli d. J. ab auf
3“, Jahre feſt und nach Ablauf dieſer Zeit gegen eine halb-
jährige, beiden Theilen zuſtehende Kündigung vermiethet wird.
Dagegen ſah die Verſammlung von einer Zuſchlagsertheilung
an den Kaufmann Jſidor Hirſchel in Militſch ab, welcher auf
den Laden 2 nebſt der ans 7 Zimmern beſtehenden Wohnung
im m ein Gebot von 2700 500) 3200 -4 abgegeben
hatte; ebenſo wurde das Nachgebot der Marie Frohnhäuſer
geb. Jäntſch auf den Laden 4 in Aubetracht des großen Miß-
verhältniſſes zwiſchen dieſem Gebot (1200 Miethe pro Jahr)
und der Schätzung des Mietbswerths durch den Magiſtrat auf
r in Jahr unberückſichtigt gelaſſen. (Ref. Herr St.V.

elt.
6. Zu der Magiſtratsvorlage betr. die Reorganiſation

des ſtädtiſchen Bauweſſens führten die Referenten, die
Herren Juſtizrath Herzfeld und Hildebrandt aus, daß
dieſe Frage ſchon vor Jahren in Anregung gebracht ſei, in
neuerer Zeit jedoch dadurch brennender werde, daß die Wahl
periode des gegenwärtigen Stadtbauraths im Dezember d. J.
ablaufe, weshalb es vor der nöthigen Wahk, möge dieſelbe nun
als Wieder oder als Neuwahl des Vorſtehers des BauAmtes
ausfallen, geboten erſcheine, beſtimmte Stellung zu der Frage
der künſtigen Geſtaltung unſeres geſammten ſtädtiſchen Bau
weſens zu nehmen. Ein Hauptpunkt der Magiſtratsvorlage ſei
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eiſen nicht umwürdig erſcheinen; ſieht er es für aufdringlich, unziemlich an,
zun dann weiß ich ſofort, woran ich bin dann bin ich ihm mehr als gleich
zültig!“

Von dieſer verzweifelten Stimmung getrieben, beredete Geſchke, welche für den
war, Flora, die jetzt keine abergläubiſche

Furcht, die Fabrik zu betreten, mehr zeigte vor dem Eſſen, „weil es ſo hübſch
ühl wäre“, einen kleinen Ausflug mit ihr nach Murano zu machen. Sie wollte

h Tag bei Lombardis zu Beſu

es vortrefflich, mit Willem plötzlich allein zu ſein.
„Willem, ich muß Dir geſtehen,“ begann ſie ſoſort auf ihr Ziel losgehend

nich war auf Hille Oe.
„Du?“ ſtaunte Willem, „wann?“
„Wenige Tage, nachdem Du fort warſt. Jch wollte Dir ſagen, daß Flora

lebt und Du kein Strandgnt gefunden hätteſt. Unter dem Vorwande, meine
W in Chriſtiania zu beſuchen, machte ich es möglich, dorthin zu kommen,“

u. „IJch ſprach jenes Mädchen Njetta.“
Geſchke ſchaute William verſtohlen, ſcharf an. Er blieb ernſt und ruhig.

gegen Dich geweſen ſein,“ ſprach er mit

jigte ſie erklärend hinzu.

„Sie wird wenig freundlich
wehmüthigem Lächeln.

„Nein, ſie war herb und ſchroff gegen mich,“ fuhr Geſchke fort, denn ſie ſchien
Dich zu lieben und ihrer Sache ſicher zu ſein.

„Ja, das konnte ſie,“ warf William ein.
„Sie hat ein Necht dazu?“ ſtieß Geſchke, bleich werdend, hervor.
„Geſchke, rege Dich nicht auf,“ ſprach Willem jetzt, „das Mädchen iſt todt.“
„Todt?“ ſtammelte Geſchke.
„Seit zwei Wochen todt. Hier lies den Brief ihres Vaters,“ und Willem

ibergab ihr Björns Schreiben.

zufnahm.
„Und Du haſt ſie wirklich heirathen wollen frug ſie tonlos. „Hätteſt

ie je heirathen können
„Nein, Geſchke, weder wollen noch können.

ern dieſen Tag benützen, weil ihr Vater ſie, da er zufällig einen Freund getrof
en, dem er etwas Zeit widmen mußte, zu Lombardis geſchickt hatte, die Fahrt
ar wirklich kühl und angenehm und in der Fabrik angelangt, verſtand Geſchke

Auf Letzteres bezieht ſich, was
)er Mann da von einem Brief ſchreibt, den ſie nicht mehr empfing. Sie benützte

der von demſelben gemachte Vorſchlag, künftig 2 Stad a
bauräthe, einen für Hochbau und einen für Tieſbau mit
Sitz und Stimme im Magiſtrat an die Spitze der Bauverwal-
tung zu ſtellen. Die mit der Vorberathung dieſer Sache Le
traute Kommiſſion, welcher dann auch die Feſtſetzung der Be
dingungen für die Anſtellung der Stadtbauräthe übertragen iei,
habe nun ihre Arbeiten erledigt und ſei zu dem gleichen Reſul
tat wie die Mehrheit des Magiſtrats gelangt, daß nämlich dec
Zeitpunkt für die Anſtellung von 2 Stadtbauräthen gekommen ſei-
Ins Gewicht falle dabei, daß die Bireaux für Hoch und Tief
bon ſchon getrennt vorhanden ſeien, die Plankaſnmer könne
beiden Stadtbauräthen unterſtehen, wenn auch nur dem einen
beſonders unterſtellt ſein; ob das Sekretariat zu trenuen ſei
könne zunächſt eine offene Frage bleiben. Den Ausſührunger
der Referenten trat Herr St.-V. Baurath Brünecke bei, wähb
rend ſich als Gegner dieſer von der Mehrheit des Magiſtrats
und der Kommiſſion vertretenen Anſicht Herr St.V. Heiſer
kundgab. Herr St.V. Friedrich ſtellte dann den Antrag,
einige Aktenſtücke, in denen Gutachten des Herrn Stadtbauratbs
Lohauſen in dieſer Frage miedergelegt ſind, im Abklatſch erſt
ſämmtlichen Mitgliedern der Verſammlung zugänglich zu machen
und bis dies geſchehen die weiteren Verhandlungen in dieſer
Sache zu vertagen. Dieſer Antrag fand denn auch die Zu
ſtimmung, der Verſammlung nachdem noch die Herxen
Reg.Rath a. D. Gneiſt und Geh. Sanitätsrath Vr. Hüll-
mann ſich gegenüber. den Ausführungen des Herrn
Heiſer für die Anſtellung von zwei Stadtbauräiben be-
ſonders euch im Jntereſſe der Herbeiführung beſſerer Ver
hältniſſe in unſerer ſtädtiſchen Kanaliſation ansgeſprochen hatten.
Zu einer ziemlich erregten Ausſprache gab eine Bemerkung der
Herren Herzfeld und Hüllmann Anlaß, daß, wenn der Magiſtrat

auch die oben erwähnten Aktenſtücke vervielfältigen und allen
Stadtverordneten zugehen laſſe, davon doch nicht viel für die
weiteren Berathungen herauskommen werde, da doch manche
Mitglieder der Verſammlung die Schriſtſtücke kaum richtig leſen
würden. Herr St.V. Brinkmaunn proteſtirte Namens der
Verſammlung gegen eine ſolche Zumntbung, als eine Be-
leidigung, wogegen die erſterwähnten Herren es als nur natürlich
erklärten, daß einmal Mancher Paſſus oder Manches Schrift-
ſtück nicht eingehend von allen Mitgliedern der Verſammlung
geprüft werde, weil der Jnhalt dem einen oder anderen fern
liege, daß andererſeits auch Manches in den Aktenſtücken an ſich
der Art ſei, daß es ebenſo gut ungeſchrieben bätte bleiben können.
Jn dieſer Behanptung liege ebenſo wenig eine Beleidigung für
den Magiſtrat, als ihre oben erwähnte Anſicht eine Beleidiguugder Verſammlung in ſich habe ſchließen ſollen.

7. Es wurde beſchloſſen, von einer Beſchreitung des Rechts-
weges gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes abzuſehen und
nach der übereinſtimmenden Werthſchätzung der Reg.Baumeiſter
Haſſe und Kallmeyer für das vom Fürſtenthal-
G.rundſtück zur Straße entfallende Land 25 für den 4m,
alſo 31525 ſür 1261 qm an die Kaufleute Peril und
Löwendahl zu bezahlen. (Ref. die Herren St.V. Banrath
Brünecke und Sach s. 88. Von den im Etat für 1891/92 für bauliche Unterhaltung
des Landgutes Gimritz, der Saaleufer c. vorgeſehenen
3390 waren 2500 für die Revaratur der Sagle-b rücke berechnet, davon ſchon 1771 .4 verausgabt; die Ver-
ſammlung genehmigte die Ausgabe weiterer 250.4 für CErnener-
ung des Bohlenbelags der Brücke, und ſprach zugleich die Er
wartung aus, daß ihr der Magiſtrat baldigſt eine Vorlage über
den ſchon längſt projektirten Neubau der Brücke zugehen laſſen
werde. (Ref. Herr St. V. Dönitz.)

9. Zur Anlage der Böſchung entlang dem Siechen
De e v ück wurden 65600 .4 bewilligt. (Ref. Herr

V. Dönitz.10. Ein Antrag auf Bewilligung von Mitteln uf Jnbetrizb-
ſetzung der ſtädtiſchen Kiesgrubebei Beeſen wurde
nach längerer Berathung über Betriebsauſſicht 2c. der Agrar
und der Finanz- Kommiſſion zur nochmaligen Vorberathung zu-
rückgegeben.
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Njetta ärgern.

ſauſte aufflammend.
verſinken in der kalten Fenerfluth.
fangende Funkenmeer zu durchdringen.

Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.
Es war auch gar nicht ſeine Abſicht, zum Vogt zu fahren. Er wollte blos

Was ſollte er denn dem Vogt ſagen? Er wußte ja nichts
Das waren ſeine Gedanken, mit denen er ſich zu beruhigen ſuchte; aber der Njetta
in ihrer Wuth war nicht zu trauen. Dieſe Vorſtellung machte ihn etwas bänglich
und er griff daher tüchtig aus, um bald nach Hauſe zu kommen.

Funken fprühten brauſend am Bug ſeines Se umher, eine lange, nach
beiden Seiten auseinander laufende Lichtſpur hinterla
von ſeinen Rudern. Plötzlich entſtand eine ungeheure Lichtfluth umher, es

Sein Boot bekam einen furchtbaren Stoß und er fühlte ſich

end, flammendes Feuer troff

Er ſuchte das ihn umſchwebende und um-
Er ſchwamm und rang auf Tod und Leben

mit der Fluth, Funken leuchteten vor ſeinem Munde, Funken troffen von ſeines

entfernt.

Haaren, ſeine Hände erregten ein Funkenmeer.
Kahn. Es war nicht der ſeine, er ſuchte ihn zu erklimmen, er ſank herab, er
verſucht es wieder und wieder.
ihn höhniſch zu verſpotten, die Millionen Flämmchen ihm zuzunicken und
zuzurnfen: Du bleibſt bei uns, du bleibſt bei uns, beleuchten wir nicht prächtig
dein Grab! Verzweiflung ergriff ihn, das Land war mindeſtens eine halbe Stunde

Sollte er darauf zuſchwimmen? Er fühlte ſich matt
nicht erreichen ſagte er ſich er mochte dieſen Schiffsrumpf, der ſich als
letztes Rettungsmittel darbot, nicht laſſen. Er ergriff ihn wieder, verzweiflungs-

Er enkdeckte einen nmgeſtürzten

Das ihn umtanzende Funkengewirr ſchien

er würde es

voll ſuchte er an dem ſchlüpfrigen Holz emporzuklimmen. Einen feurigen Streifen
ſeiner Hände hinterlaſſend, ſank er zurück. Funkenfluthen überziſchten ſeinen Kopf,
ſie ſaßen ſchauerlich auf ſeinen Augenlidern, wenn er auch die Augen ſchloß, und
leuchteten da durch. Er tauchte empor, er ſchwamm und rang, er ſchrie in dein
ſtill leuchtenden Kranz, der ihn umgab, laut durchdringend entſetzlich er
griff mit den flimmernden Händen funkenſchleudernd in die Luft, in das Waſſer,
und verſank in der kalten Feuerfluth, die mit hellem, ſanftem Aufflammen über

Geſchte las den Brief, ihr Athem ging ſchwerer, je mehr ſie davon in ſich 3 zuſammenſchlug, dann noch einige Lichtblaſen und Alles war ruhig.
oote ſchwammen, von einem matten, ſeltſam ſtillen, mild leuchtenden Schimmer-

neine verzweifelte Lage, den Beſitz jenes Geldes, in welchen ſie ſich heimlich ge
etzt, die ganze Unglückfeligkeit der Verhältniſſe, in welche ich durch jenes Kapital

kranz umgeben, auf dem leis auf und nieder gehenden Waſſer. rhin
Alles dämmerig dunkel auf der Fluth, nur in der Ferne ſchimmerte es hie und da
gleichmäßig auf, als ob Jemand dort ſchwämme.

Zwei

Weiterhin war

jekommen war, um mir mein Verſprechen abzunöthigen, das ich nur gehalten
jätte, wenn ich mich davon nicht löſen gekonnt. Der Tod durchſchnitt jene Kette,
velche die Folge meiner That dort um mich ſchlang.“
p u haſt ſie nie geliebt?“ ſprach Geſchke leiſe, William den Brief zurück-

ebend.

„Nicht eine Sekunde.“ gGeſchke athmete auf, ſie wartete, daß William jetzt etwas zu ihr ſagte, ſich
zndlich erklärte. Wenn er es nur thäte, die Bruſt drohte ihr zu zerſpringen,
vor ihr war jetzt der ſchreckliche Moment der Entſcheidung, ſie haite ein Gefüht,
als ob ihr wenn er noch eine Minute zögerte, das Herz zerberſten würde.

William hatte ſich wieder wie früher ganz in ſeine Arbeiten und Experimenke
zurückgezogen. Obgleich die Laſt, welche er ſich durch das ungerechte Gut auf die
Seele geladen, von ihm genommen war, fühlte er ſich dennoch nicht glücklich.
Dort Njetta hier Geſchke, wenn es dort ſich löſte, was ſollte er hier thun

Geſchke einfach erklären, daß er ſie nicht liebte, überhaupt kein Weib liebte, gar nicht
heirathen wolle? dann machte er Geſchke unglücklich, Geſchke's Leben war alsdann
vernichtet, ihr Glückstraum, der zehn Jahre ſchon als höchſte Seligkeit und Hei
des Lebens ihr vorgeſchwebt, zerſchellt in Nichts und doch konnte er ihr ja
nichts Anderes geben. In dieſen Zweifeln und Seelenkämpfen ſchwankte er hin und

er, am Tage vergaß er ſie zeitweiſe in der Arbeit, aber Nachts ſtiegen dieſe
lagegeiſter in ſeinen Sinyen auf und er ſuchte ihnen zy entfliehen in ſeinen un



11. Die Verſammung ſtimmte dem Magiſtratsauktrag zu,
daß von dem Jnſpektor des qm 1. Juli zu exöffnen-
den Siechenhauſes eine Caution von 500 zu fordern
ſei. (Ref. Herr St.V. Colla.)

12. Der vom Magiſtrat vorgelegte Entwurf eines Ort s
ſtatuts betr. die Einführung eines Schlacht
ßwanges wurde vom Referenten, Herrn St.V. Lwowski,
kurz in ſeinen Hauptpunkten als ausreichend bezeichnet, um eine
gründliche Unterſuchung des zum Genuß beſtimmten Fleiſches
und Fernhaltung geſundheitsſchädlichen Fleiſches aus unſerer
Stadt zu gewährleiſten. Der Correferent Herr Prof. Dr. Kohl-
ſchütter, vermißte in dem Ortsſtatut Beſtimmungen über die
Freibank: die Herren Stadtrath Jochmus und Oberbürger-
meiſter Staude betonten dem gegenüber, daß ſolche Beſtim-
müngen in das Ortsſtatut, das nur die aus dem Wortlaut des
Geſetzes für den Schlachtzwang zu folgernden ortksſtatutariſchen
Beſtimmungen enthalten könne, nicht aufzunehmen ſeien, dagegen
bei Aufſtellung des Regulativs über den Betrieb des Schlacht
bauſes, an Einfügung von entſprechenden Beſtimmungen über
die ſür unſere Verhältniſſe wohl höchſt wünſcheuswerthe Ein-
richtung der Schlachtbank zu denken ſein werde. Die Berathung
über die einzelnen Theile des Statuts dehnte ſich beim erſten
Paragraphen derart aus. daß wegen der vorgerückten Zeit Ver-
tagung der Angelegenheit beſchloſſen wurde: wir verzichten des
halb auch darauf, hier ſchon näher auf die Einzelheiten einzu

und verſparen uns dies bis zur nächſten Erörterung dieſer
ache in der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

o geſtattit,s Halberſtadt, 2. Mai. (Landwirtbſchafſtliches.)Der land wirthſchaftliche Verein für Halberſtadt
und Umgegend, welcher gegenwärtig 415 Mitglieder zäblt,
hat auch für die am Himmelfahrtstage hierſelbſt beginnende all
gemeine Geflügelausſtellung, wiederum wie vor zwei
Jahren zwei Ehrenpreiſe, 15 für den beſten Stamm Hühner
und 10 für den beſten Stamm Schwimmvögel unter Aus-
ſchluß der Händler bewilligt. Die für den 31. Juli d. J. an
beraumte Sommerverſammlung muß mit Rückſicht auf
das an dieſem Tage ſtattfindende Rennen zu Qued lin
burg auf Sonntag, den 7. Auguſt d. J. bierſelbſt (Schützen
vall) verſchoben werden. Der ſeit nahezu 50 Jahre beſtebende,
in weiteſten landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannte „alte halber-
ſtädter“ land wirthſchaftliche Verein für das
Kurt gutbn n Halberſtadt und die Grafſchaft

zernigerode, der gegenwärtig 224 Mitglieder zählt, wird
ſeine erſte diesjährige Hauptverſammlung Mittwoch, den 18. Mai
d. J. im Breitenbachſchen Gaſthauſe hierſelbſt abhalten. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Vorträge: 1. Der
Stand des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens in Preußen“;
Referent Direktor Fiſcher Badersleben. 2. „Ueber Grün
düngung Referent Kloſtergutsbeſißer F. ArndtOberwartha.

3. „Die Anwendung der Kaliſalze in den beſſeren Boden-
arten“; Referent Geheimrath Profeſſor Dr. Maercker- Halle
a S. 4. „Ueber die Möglichkeit, das Gedeihen der Hülſen
früchte durch Jmpfung mit Knöllchenpilzen zu befördern“;
Referent Profeſſor r Hellriegel-Vernburg-

a Mandeburg, 2. Mai. (Für den fünften Magde-
burger Pferdemarkt) für beſſere Pferde, der am 18. bis
20. Mai abgehalten wird, ſind die Anmeldungen jetzt ge
h Im Ganzen wurden angemeldet 460 Pferde, gegen

as vorige Jahr mehr 30 Stück. Unter den Ausſtelleru Vefin-
den ſich die größten und bekannteſten Vferdebändler aus Magde-
burg und Umgegend ferner Wien, Leipzig, Dresden, Halle
a. S-, und Neuſtadt a. D. Zu dem am 15. Mai. Vormittags
10 Ab, angeſetzten Preisfahrennud-Reiten ſind zahl
reiche Anmeldungen eingegangen Ausgeſetzt ſind 4 Preiſe von
im Ganzen 1000 Für Reitferde ſind ausgeſetzt 600 Der
mit dem Pferdemarkt verbundene Maſchinenmarkt wird
von 40 Jusſtellern Leſchickt. Angemeldet haben faſt ſämmtliche
prößere Magdebuxger Fahriken landwirtbſchaftlicher Maſchinen,
erner Berliner Hallenſer, Leipziger, Halberſtädter, Oſchers-
eber und ſonſtige mit der Landwirthſchaft in Verbindung
tehende Gewerbe. Die Zahl der Ausſteller von Equipagen,
Ackerwagen und Sattlerarbeiten beträgt 20. Der Ankauf der
Wierde und Equibagen für die mit dem Markte verbundene

Lotterie beginnt am 18. Mai Morgens Die Lotterie Ziehung
findet am 20. Mai auf dem Marktplatze ſtatt.

Schwauebeck. 2. Mai. r.Folgen eines Blitzſchlage s) weiß die Staßf. Ztg. Fol
endes zu berichten: Dieſer Tage ſchlugſchlag in drei nicht weit von einander ſtehende Scheunen, ſprang

dann auf einen naheliegenden Kuhſtall über und ſſetzte alle vier
Gebäude ſofort in Brand. Es gelang zwar, die Kübe zu retten,
aber der Verſuch, das Feuer zu unkerdrücken, war erfolglos
Die Scheunen, welche mit Futtervorräthen und Getreide gefüllt
waren in denſelben lagerten 500 Centner Roggen, mehrere
100 Centner Weizen, Hafer und Kartoffeln wurden ein
Raub der Flammen, und den aus der Umgebung herbeigeeilten
Löſchzügen gelang es nur, eine weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhindern

O

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldung vom 30. April.

Etzeſchließungen: Der Zimmermann Edmund Kuhl und
Klara Braune, Langenried und Wilhelmſtr. 4.
webel Reinhold Kobe und Anna Görges. Schillerſtr. 22a3. Der
Poſtaſſiſtent Johann Laufs und Agnes Tomalla, Bölbergaſſe 2
und Gr. Ulrichſtr. 54.
mann, Leipzig und Gr. Uſrichſtr. 27. Der Bäcker Jakob Huth
macher und Emma Hausſchild, Martinsgaſſe 11 u. Schützeng. 9.
Der Schuhmacher Albert Thielicke und Selma Werner, Char-
lottenſtr. 17, und Leſſingſtr. 34. u
Pauline Schröder, Bahnhofſtr. 6 und Böllbergerweg 30. Der
Bäcker Franz Schneider und Jda Pommer, Merſeburgerſtr. 13
und Magdeburgerſtr. 14. Der Zimmermann Wilhelm
und Anna Oeweis, Georgſtr. 5b und
Richard Kaktterfeld und Agnes Stange, Brunoswarte 4 und An
der Glauch. Kirche 2. Der Keſſelſchmied Albert Täſchuer und
Anna Wentzke, Schmeerſtr. 21 u. Giebichenſtein. Der Schloſſer
Max Fyrrad und Lina Höſe, Wörmlitzerſtraße 35 u. Beeſener-
traße 21.i Derhoren: Dem Tiſchler Hermann Rendel eine T., Olga
Frieda Anna Pauline, V. Vereinsſtr. 6.

ertler eine T., Emma Vertha, Thurmſtr. 26. Dem Handarb.
Hermann Tänzler ein S., Traugott Theodor Hermann, Lange-
ſtraße 16. Dem Schmied Karl Kr
wache 13. Dem Handarb. Friedrich Schulze eine T. Mathilde
Martha Anna, Spitze 2. Dem Markthelfer Franz Stahl eine
T., Gertrud Margarethe, Fleiſchergaſſe 14. Dem Fleiſcher Franz
Sack eine T., Paul Karl, Gütchenſtr. 14. D
Albert Wacker ein S., Albert Max, Laurxentinsſtr. 16. Dem
Schneider Karl Ziegler eine T., Emilie Emma, Bölbergaſſe 4.
Dem Kutſcher Hermann Rothkopf eine T., Bertha Klara, Forſter-
ſtraße 21. Dem Oberfeuermann Hugo Barth rMargarethe Anng, Gr. Berlin 18. Dem Zeichner Herm. Börk-
er eine T., Frieda, Frieſenſtr. 16. Dem Kaufmann Bernhard
n eine T., Marie Frieda, Mühlgraben 2. Vier uneheliche

öchter.
Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Becker S., Larl, 1 J.

Diemitz. Der Handarb. Auguſt Ziras, 33 J., Kl. Brauhaus-
gaſſe 15. Des Schloſſer Otto Huſarzewsky Ehefrau Emma geb.
Gläſert, 27 J. Streiberſtr. 26. Des Maurer Wilhelm Meißner
S. Karl, 11 M., Gommergaſſe 9. Die Wittwe Auguſte Sachs
geb. Felſche, 89 J., Geiſtſtr. 14. Des Handarb. Friedrich Birn-
ſtein S. Alſred, 1 J. Klinik. Die
geb. Schwenke, 72 J., Thomaſiusſtr. 13.
a T., Gertrud, 3 Jahr, Streiberſtraße 13. Eine
unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. H. Traquair nebſt

Sohn a. Edingburgh. Oberbergräthe: von Detten a. Harlinge
hauſen. Hutter aus Müuchen. Bergwerksdirxektor Hellich aus
NeuWeißſtun. Oberbergrath von
aſſeſſoren: Pieper a. Bochum. Krabler a. Alteneſſen. t
mann Rehder aus Rendsburg. Oberſt Meinhardus aus Poſen.
Rechtsanwalt Zanke a. Königberg. Kaufleute: Sounet, Mever,
Kramer, Reuwald, Keferſtein, Gallenkamp und Demmler aus
Berlin. Benſt und Marten a. Magdeburg. Dammaunn a- Ere-
feld. Fiſcher a. Dresden. Wiegels a.

Leipzig. Thiemann a. Görlitz. Schulenburg a. München
Leeſer a. Holzminden.

Ueber die unſeligen
hierſelbſt ein Blitz Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 3 Mai 1892.

Dividende tfür o Zf. Coursnotiz

Halleſche 4 Stadt-Anl. von

alleſche 3 o Theater Anl.Wer 1884 u e 7 3 95,59 G.
Halleſche 3 2 Stadt- Anl.von 18686 S 95,75 bz-
Grete et Ftgde Dlot SHalberſtädter 2 Vo StadtAnl von 1890 S 3 96, G.nd Kahl und Naumburger 3 V StadtAul. Z3 95, G.

Der Viceſeld Sächſiſche 4 landſchaftliche

Sag wer ranl Z 17 F.a Sächſiſche 4 Provinzial-Anl] 25 G.Der Kaufm. Hugo Löſch u. Hedwig Aß- Sache 3 Provingial

Anl. zu 95,60 G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig-.
r [Bretl.-Nebra)] A 95, G.Der Schmied Franz Lorenz u. Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

gKy wie a i w. 99,00 Bo fabrik, Hyp.einhardt vrwvr 9 ihr t v S 4 199.60 G.
Harz 30. Der Tiſchler Ludwig Gewerkſchaft, Hyp.

N hie B tohl (4 /50 G.aumburger Braunkohlen,

Hyp. Anleihe a B.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.
4 t V Schuldv. r wen 4!2 102,50 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

Dem Schloſſer Ernſt i o Schuldv. 102 50 bz.Halleſche Bankverein-Actien J 1891 9 5 156,00 G.
r Spar- u. Vorſchußbank-Aktien 1801 7 4 1120,00 G.rüger eine T., Anna, Mittel Cönnern, Malzfabrik-Actien [1890/911 12 5 200, B.

Cröllwit, Actien-Papierfabrik d.

Actien 1890/911 7 4e Dörſtewitz RattmannsdorferDem Zimmermann Braunk.-Jnd.Act. 1890/97 6 4 177, B.
Eilenburg, Kattun-Manufaktur-

Actien II890 o J 4 (33,00 Gter Feldſchlößchen Brauerei-Aectienſ1890 o 5 4 1100,00 B.
eine T., Quiſe Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12 4

Saueſge S 1891 35 4 1311,00 B.Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 1111,00 G,
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, t 1890/91] 18/2 4 152,50 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſ1890/911 8 4 112,50 G.
Landsberg, Malzfabrik- Actienſl890/911 12 5 200, G.
Naumburger BraunkohlenAct.ſ1800/91) 62 4 100,00 G-
Niemberger Malzfabrik-Actienfls890/91) o 4

d 9 ffco. 260,00 G.rie t ächſiſch Thür. BrDie Wittwe Friederike Trotſch S. Aetien raunkohrer 1891 10 4
Des Handelsmann Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Pr.-Actien 1891 10 5 14460 G.
WerſchenWeißenfelfer Braunk.

St. Actien 1890/911 11 4 1173, G.Zeitzer MaſchinenfabrikActien
ESchaede 1890/91) 20 4Zeitzer Paraff. und Solaröl-
fabrik-Actien 1890/91] 6 4 (90, B.Braerert Halle Actien 1890/91] 7 4 (116,00 B.

Velſen a. Saarbrücken. Berg Bruckdorf-Nietlebener Vergbau-

Haupt a s ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe ſſco, 195, G.
Die Courfe der mit bezeichnet en E verſtehen ſiuſtrow. Hühne aus l pro Stück. ten Effecten verſtehen ſich
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)eimlichen Nachtfahrten, Vergeblich, vergeblich! Er brachte ſie in noch quälender
Hewalt ſtets wieder mit nach Hauſe. So woren denn etwa zwei Wochen in
völliger Zurückgezogenheit verfloſſen, als William einen Brief aus Hille Oe erhielt.
Er zeigte Björn Halfſon's derbe Schriftzüge und lautete:

„Lieber Herr Williamſon!

Es iſt ein großes Unglück geſchehen und ich ſchreibe mit gen zermalmtem Herzen
Es ſind jetzt vierzehn Tage her da fuhr Njetta Abends ſpät in's Meer
hinaus. Jch war gerade in Chriſtianſand, Kupfer zu kaufen. Sie hatte vorher
Streit mit Alaf Larſen gehabt. Sie kennen ihn nicht. Sie muß ihm nachgefahren
ſein und hierbei ihr Boot umgeſchlagen. Sie war ein ſtarkes Mädchen, wie Sie
wiſſen und erreichte glücklich das Ufer, obwohl es faſt eine Stunde entfernt
geweſen ſein muß. Sie kam in der Nacht ſpät nach Hauſe, ganz durchnäßt
und entſtellt im Geſicht, ſprach kein Wort, gab keine Antwort und legte ſich zu

ette. Als ſie am Morgen nicht herunterkam, ging ich hinauf, um nach ihr zu
ehen. Sie lag im Bette und war todt, die eine Hand hatte ſie unter den Kopf
elegt und hielt darin Jhren letten Brief, nicht den vom vierzehnten September,
en ſie zum Glück nicht mehr empfing. Wir ſchickten gleich zum Doktor, der auch

Sie kurirte, nach Mandal. Er kam und ſagte, Njetta habe einen Herzſchlag
bekommen. Sie muß erhitzt in's Waſſer gefallen ſein, und dann das lange
Schwimmen und der einſtündige Weg darauf, das hält der Stärkſte nicht aus,
meinte er, es ginge über zehn Menſchenkräfte, Njetta hätte deren fünf gehabt,
aber daran hätte ſie doch ſterben müſſen. Was ſoll ich Jhnen nun ſagen, Herr
John? Sie iſt todt und Sie brauchen nicht ihretwegen wiederzukommen. Sie
ſind ein guter Mann, und wenn Sie gekonnt, hätten Sie Njetta glücklich gemacht,
ſie hatte aber ein wildes Gemüth, obgleich ſie brav und gut war, und unſer Bater
im Himmel wird wiſſen, warum er Alles ſo gefügt hat.

Njetta muß gegen Alaf's Boot in der Dunkelheit angefahren ſein, denn
Alaf's Boot fand man neben dem ihren und Alaf ſchwamm todt am nächſten
Tage an's Land.

„Man hat ſie auf dem Kirchhofe neben einander begraben wollen, ich hab's
e nicht gelitten, und Njetta ruht jetzt weit von ihm, dicht an dem Felſen beim

eere.
„Leben Sie wohl, lieber Herr, ich bin ein alter Mann und ein unglücklicher

Mann, ich hab' nicht Kind nicht Weib mehr, ich bin allein und freudlos
jetzt in der Welt. Jch hab' noch immer gehofft, es komme anders, und der
Himmel wird ein Einſehen mit ihr haben, weil ſie ein gutes Herz hatte und es
nicht bös meinte, wenn ſie raſch und wild war. Jch hätte Sie herzlich auf
genommen als Tochtermann. Mein Kind hätte es bei Jhnen gut gehabt, ob
7 Sie ja ein Fremder ſind. Nun, es hat ſo nicht kommen ſollen und ich

euge mein graues Haupt vor dieſem Streich.
„Gedenken Sie noch manchmal

Jhres unglücklichen

Björn Halfſon.“
William ſaß nach Empfang dieſes Briefes lange Zeit unbeweglich dadie Augen ſtarr vor ſich viedergerichtet. „Sie war ein Mäd m ſprach
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er, „ſie hat mich geliebt mit ihrem einfältigem und wildem Herzen, und ſie verdienk,
daß ich ihr Andenken in Werth und in Ehren halte; vergeſſen werde ich jenes
Mädchen, dieſen Typus eines nordiſcher Weibes und nordiſchne Urkraft, niemals
Aber gleichwohl würde ich mich ſelbſt belügen, wenn ich es mir nicht ſagte: ihr
Tod iſt für mich ein Glück. Er brach mir eine Feſſel, die mächtig genug, die
ſchwer genug war, mich in die finſterſten Tiefen des Lebens zu ziehen. Nicht
für ihren Tod danke ich dem Schöpfer, denn ich wünſchte, ſie lebte noch und wäre
glücklich ohne mich, aber für die Löſung dieſes Verhältniſſes muß ich ein
Dankgebet zum Himmel ſchicken, möge er ihr die ewige Ruhe geben, ungeſtört,
ſanft und gut, wie man auf Spiekeroog ſagt, wenn Schiffbrüchige beerdigt werden.
Sanft und gut,“ wiederholte er halblaut, „denn ihr Herz war aus edlem Stoff
und ſie hätte ein volles Lebensglück verdient. Iſt das aber denn kein Glück?“

ſann er weiter. „Wer kann entſcheiden, ob Jene, die im ewigen Frieden ruhn,
nicht das Höchſte erreicht haben, was der Menſch erreichen kann! Wer kann beweiſen,
daß wir, die raſtlos Lebenden, Strebenden, Jrrenden nach einew unbekannten
Ziele hin, die Glücklichen ſind? Bin ich glücklich, der ſo viel errungen Bin ich
befriedigt, da ich ein Ziel erreichte, das mir ſeit einem Jahrzehnt ſchon als ein un
erreichbarer Stern vorgeſchwebt? Das Ziel liegt hinter mir und ein neues ſchwebt
mir ſchon wieder vor ebenſo fern. So geht es weiter, ſo geht es fort und
fort das iſt unſer Leben. Njetta, gute Njetta, ich glaube, Du haſt den beſſern
Theil erwählt“ rief Willem faſt laur aus und verſank dann wieder in langes,
düſteres Nachdenken. Er richtete ſich auf und ſchaute klar vor ſich hin. „Man
darf nicht in Allem und vollkommen glücklich ſein wollen!“ rief er aus. „Glück.
lich machen iſt mehr als glücklich ſein und ein edleres Ziel!“

Während dieſer Zeit, in der William ſich ſo aufallend von Geſchke zurück
zog, kam ihr plötzlich ein ſchrecklicher Gedanke. „Weun das Unmögliche doch möglich
wäre, wenn Willem jenes Mädchen in Norwegen liebte und deshalb ſo kühl und
verlegen ihr gegenüber ſei,“ ſprach eine Stimme in ihrem Jnnern. Dieſer
Gedanke durchfuhr ſie wie ein zweiſchneidiges Schwert. Njeita war groß
hatte eine ſchöne Geſtalt, ein ſchönes Geſicht, ihre Geſichtsfarbe war gut und roſig

allerdings zu roſig und ſie in Allem das Gegentheil von jenem Mädchen,
ihr bräunliches Geſicht ſah ſogar gelb aus, wenn ſie ermattet oder herabgeſtimmt
war, die Männer ſind nicht zu berechnen, ſann Geſchke weiter. Man begreift,
oft nicht, warum ſie eine Frau, ein Mädchen lieben! das Mädchen dort war auch
merkwürdig, beängſtigend ſicher, fiel jetzt Geſchke auf. „Sollte Willem Jene
doch lieben, jenes rohe, wilde Geſchöpf, das ihn gar nicht verſtehen kann, gar keine
Ahnung davon hat, was er für ein Menſch iſt? Sie liebt ihn ohne Zweifel auf
ihre wilde Bauernart Das wäre mein Tod,“ ſprach Geſchke bei ſich. „Wenn
er nicht heirathet oder Eine heirathet, die er nicht liebt, das würde ich ertragen,
aber zu wiſſen, daß eine Andere das von ihm beſitzt, was ich ſeit meinen Kinder
jahren mit jeder Faſer meines Lebens ſtrebte zu erringen, ich würde wahn
ſinnig, ich wüßte nicht, was ich thäte. Darüber will ich jedoch Sicherheit haben,“
beſchloß ſie bei ſich. „Jch hatte erſt die Abſicht, ihm nicht zu geſtehen, das ich
auf Hille Oe war. Er könnte es mir anders auslegen. Er könnte glauben, ich
hätte irgend etwas gehört und Eiferſucht hätte mich dorthin geführt. Jetzt wird
er's erfahren, aber nun iſt es mir gleich. Entweder liebt er jenes Ungeheuer vor
Weib und es iſt Alles aus oder er liebt ſie nicht und ſieht dann die Beweggründ
meines Handelns und hat er eine Spur von Neigung, wird ihm mein Nach

aus
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Zweite Beilage zu 103 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 3 Mai 1892.

Dicſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hokel- u. Reſtaura

jotel Mat Unmburg.
Lalle a. S.n r Vegener der Poſt. Fö

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

llötel goldene Kugel.
m Rohe gete enes Hotel 1. Ranges

am Vahnhof, o (3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger h der Dresdener

2

Pianoſorte-Nagazin,

Julius Blüthmer's

Pianino-Vermiethung, sore L. Achtelstoetter. Vierhalle. eſiöteſ zum Kronprinz. entraß- ſ ſt 6 S Allalle a. S., Poststrasse 15, I.

un r h Victoria TheaterHotelwagen am Bahnhof. am Markt. (Leipzigerſtraße, Hirſch.Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf v

Beziehung- Rud. Hrahe im.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
ahnhof zum Hotel. Zimmer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge.6117] W. Weber.T Votel Continental,

474 Unlle a. 5

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein Reſtanrant. Elektriſche
eleuchtung. Centralheizung. Franzö-

iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Eentral- Bahnhof Halle a. J
Slecth iſche und Pferdebahn nach all

89) Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
Notel 2. gold. Irschm. Viktoria e u. Gartenreſtaur.,

I. Ranges am Centralb, ahnhof

W 9060000090000

en Logis Mk. 1.50.

O

Renelt's u
Deutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtauraut am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581
Empfehle tägl. friſche Auſtern

Helgoländer Hummer Wald
ſchnepfen und Froſchkeulen.
Alle Delikateſſen der Saiſon

Kiebitz- und Möven Eier.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ſarten hieſigen u. r Herr- 8
ſchaften ganzergebenſt emp ſohlen.Zimmer f. Fadailſen ſtets reſerv.

6000000000002000900086
Grüw's Wein-kegtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.
Beſtrenommiries Weinreſtaurant.

G
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Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. esJnhaber: F. r.
Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Kein Weinzwang.

Schönes Reſtaurant mit ar. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Neu?! Nem!Hotel du Nordd.

Schaub's

Buben Du

I. Blau's Prucht-Conserven-Pabrik,

Pn gros. Gegründet 1843. En detail.
Jnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,

empfiehlt den g Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingema gen
Früchte zum W Einkanuf- 815

Bringe meine ſeit Anlich 50 Jahren berühmten Banmkuchenin empfehlende Erinnerung; doch nd ſolche nach Wunſch auch auf
Salzwedler Art zu bekommen.

Freislisten post- und Kostenfreiä.

WSPINDILER
Chemische Waschanstalt.

Reinigung jeder Art Damen- und
I BHerren- Kleider Vnäformenete.

in CGanzen,
also mit Belassung aller Besätze, Borden,

Iätzen etc. s
Halle

Heute Dienstag, d Mai 1892Custspiel- Abend

Fin Knopf. oritz Schnörche.
Verfolgte Vnschuld,

W Aunftreten des Ballets.
Anf. 8 Uhr. Näheres durch Placate,

zum i SqutzZugjalonſien gegen Sonue

n in beſter Conſtruction (5 Jahre
Garantie) bei billigſten Preiſen.Klo Maehers er
Jalouſiefabrik und Reparaturwerkſtatt

Hrudeöſen,
ſtaubfrei,
in allen
Größen
vorräthig

bei

Il Schwarzes

kl. Märkerstr

Pahrr-
rade

Otto Teudelo r. M erseburger str. 15.

e e S derrenommirtestener Neuzeit entſprechend eingerichtet. tu Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof, englischen undn an Haus erſten Ranges Solid. elegant 13. An Uarbt V S aeutseh. Fabriken
Orone ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung. e O Alle R oparaturonfrü r iſe C Sertat: Warmwafferheizung. Mäßzige u. Vmünderungen werden billigste h Brelſe. le F. u. snchgemäss ausgeführt. [9821

F.AdJordanach,
Inh. Heinr. Tivchbein,

Weingrosshandlung u-
W'einstube zum Vater
Rhein gr. Märker-

strasse 14, einpßehlt
äühre renommirten

Bordeaux-, Rhein- uMoselweine, fe1v1
Dentsche sSekte, Chamn-pagner, Spirituosen.

Hötel zum schwarzen Adler,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 2hält ſeine aufs comfortabelſte nen her

gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857Verbindung mit dem Bahnhof durch
electriſche Bahn.

A. Burghardt's
Hoſ- Weingrosshandlung,.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfalz.

be e p. e
Von 16. Mat er. befindet sich mein

Gr. Steinstrasse 10. Iim Hause des Herrn Banquier aaer. [9846
Scohnhiütte., Rechtsanwalt.

Der auf den 7. Mai cr. zu Malberstadt an
beraumte Termin zur
Verpachtung des Kitterguts Dedeleben

wird [9860Hierdurch bringen wir unſere

all. Pahrräder-Depot,
Martinsgaſſe 12/13 l.,

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.
Größtes Fahr-radlager. Freisliſte paſt

und koſtenfrei. [9687
e Pahrunterricht.

A. Burshardt,
ErfurHof- Welngefbaudlung,

Gr. Steinſtr. 26,

Gegründet 1786. Eingang Zinksgarteuſtr.Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I. nwuſgehoben. empfiehlt (9835
Eing. Zinksgartenſtraße, V a wow lee eripffebit ihre Gelo von täglich friſchen Kr tWalter Reichert's ſe eietttgetiettten sei S Stkeinkohlenbrikets e

Meingrosshaudlung u. Probirstube

empüehlt ihre reinen, gut ge-
püegten Weine,

Vernsprecher 558. [7907
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse)

Laiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglich Concertder Damen-Kapelle BoriskKa.

n Wochentagen Auf. 8 Uhr Abends.

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,
ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube a wo dieſemit einem kleinen Aufſchlag auf die
Eugros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn,
nnneeeeeeeeeererZur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg. Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-
ſchaftsz. m. Pianino. Billard. Kalte u.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.eden Sonntag Frühſaoppen. Concert

nf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr 7300 Juhaber: Ful. Vanhie.

IIIlig Weidliohs ab I Toilbtten Seiten
alte Promenade 28,ewpfehlt Emma Schultz, vis-A-vis d. Hauptpostamt,

Preßkohlenſteine
eſter Qualität,rube „BRobert“.

e

a e gute trockene Wagre empfiehlt zu foliden Preiſen
Naßpreßanlage bei Wansleben, Station Teutſchenthal.

A. C, Branät.

aus gewaſchener Kohle als vorzügliches Material zur Stubenfenerung in
empfehlende Erinnerung. Vom 1. Mai
mäßigte Preis p. Ctr. 0,65 Mt. bei Entnahme von 50 Etr. ab p. Ctr.

0,60 Mk. ab Grube. [9793Steinkohlenwerk PlIötz b. Löbejün.
Die Verwaltung

8991Rittergutes Neuhaus b. Delitzſch
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Samen der Gründüngungspflauzen:
(Sand- oder Zottelwicke, Zannwicke, Vogelwicke, weiße, gelbe, blaue
Lupinen, Waldplatterbſen, Stachelginſter und andere Varietäten)
ß Außerdem Senf, Buchweizen, Delrettig, Rieſen-Möhren- und Lnzern,

amen 329Verſ chiedene Sorten rei Gerſte, Hafer, Johannisroggen,
Topinambur, div. Kartoffelſorten (z Simſon, Athene, blaue Rieſen,
Jmperator, Hgtenſie, Magnum bonum von Originalſagt. 2c.)

Ferner mpferde (alle Böden fähig zu machen, Seradella und
Lupinen zu tragen.

Anfragen P Anbau und Sortenwahl werden poſtwendend beantwortet

aschenuhr Diebstahl,auch anderer Verluſt der Uhr iſt unmöglich, ſobald Sie ſich unſeres
geſchützten Taſchennhrhalters (Nr. 3042) bedienen. Preis 35 Pf.

Remus& Comp. Halle, Bernburgerfſtr. 1.

bis 30. Sedtember Leträgt der er W

empfiehlt vorzüglichen

Mittagstisch,
im Abonnement 60 u. 80 Pfg.
Gr. Vereinszimmer

n. Kegelbahn
noch einige Abende frei.

97038J U. Ermes.

Großes wohlſchueckendes Brod
liefert Carl Koch Herrenſtraße
und die bekannten durch Plakate
lenntlichen Verkaufſtellen. 980

Radical- Mittelgegen Vühgeraugen Kud harte Haur
Gänzlich ſchmerzloſe und ge a wghoßt
Heilung in 8--10 Tagen, à Flaſche

Pat2,

nen Vaille,
Meckelstr. No. 3,

zum r von Ketten, Brochen, Fprbwder undGlloria Ohrringen jeder Art. per Flaſche 60 Pf. und 1 Mk.
Dex volle Betrag wird zurückgezahlt, wenn das Glorig keine Wirkung ausüht.

Gr. ülrichſtraße 1neben Reüghnant Wieatadk



Grosse Ulrichstrasse 27. W. Assmann's Hamburger Frühstücks-Zimmer geöffuet von lorgens 8 Vir ab

Reichhaltige Speisekarte. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. (9555

David'

Aufruf.
Unſere Stadt iſt in den letzten Jahrzehnten ſo gewachſen, daß ſie jetzt in

die Reihe der deutſchen Großſtädte eingetreten iſt. Mit den Vortheilen dieſer
Entwicklung haben auch die ſocialen Schäden großſtädtiſchen Lebens, von denen
die ſittlichen Uebelſtände nicht zum geringen Theile bedingt werden, ſich alljähr
lich geinehrt. Dieſe Schäden zu mindern, wird freilich von der communglen und
kirchlichen Armenpflege und durch die Wohlthätigkeit von Vereinen und Privaten
auch bei uns viel gethan. Aber ein entſprechender Erfolg bleibt aus, weil viele
wirklich Nothleidende nicht erreicht werden, erfahrene Bettler nicht ſelten doppelte
und dreifache Unterſtützung zu erlangen n Die Bettelei iſt in unſerer Stadt
weit ärger als in vielen andern ars großen Städten. Und das durch ſie her
vorgerufene blinde Geben ermöglicht es zahlreichen Zuzüglern, ihr Leben durch
freiwillige Gaben hier ſo lange zu friſten, bis ſie den Unterſtützungswohnſitz er
worhen haben und. dann dauernd der Stadt zur Laſt fallen und vielfach andern
e Aergerniß gereichen. Daß wir unter dieſen Umſtänden einem wirklichen Noth
tande unſerer ärmern Berölkerung nicht gewachſen ſind, haben die letzten Winteruns gelehrt. Deshalb iſt es Pflicht, an eine ernſtliche Beſſerung der Verhältniſſe

zu denken. Die Unterzeichneten planen daher die Begründung eines Halleſchen
Vereins gegen Armennöth und Bettelei.

Dieſer Verein ſoll die communale Armenpflege nirgend hindern noch
S machen, ſondern ſoll ihr zur Seite treten als eine zuſammfaſſende
Organiſation freiwillig s 7 Er ſoll den gewerbsmäßigen
Bettel, aber nicht die Wohlthätigkeit einſchränken; er foll dahin wirken, daß nicht
nur gegeben, ſondern geholfen wird.

Ein ſolcher Verein wird das, was er werden ſoll, nur dann, wenn die
Betheiligung eine allgemeine wird. Solch allgemeine Betheiligung kann und
ſoll zwar durch Feſtſetzung eines niedrigen Mindeſtbeitrags für die Vereinsmit-
gieder gefördert werden die Hauptſache aber iſt, daß dem Verein ein reges
Intereſſe ſeitens der Bürgerſchaft entgegengebracht wird.

Wir laden daher alle, welche um der Sache willen ein ſolches Jntereſſe
haben, hierdurch ein, an d er

Mittwoch, den 4. Mai d. J., Abends 8 Uhr im Saale
„der Tulpe“

behufs Conſtitnirung des Halleſchen
Vereins gegen Armennoth und Bettelei

abzuhaltenden öffentlichen Verſammlung theilnehmen zu wollen.
Halle a. S., am 29. April 1892.

H. Alber tz, Domprediger. F. Berghaus, Schneidemühlenb., Armenbez.V.
E. Beyer, Kaufmann, Armenbezirks- Vorſteher Ludwig Bethcke,
Königlicher Commerzien-Rath. E. Bonſtedt, Stadtrath. C. Bobardt,
Adminiſtrator. A. Braune, Geh. Ober-Poſtrath. R. Brinkmann,

StadtVerord., Armenbez.Vorſt. J. Conrad, Dr. Profeſſor, Geh.
eg.Rath. G. Demuth, Rentier St.V. Fr. Dettenborn, nA. Dehne, Kgl. Srrekß R. Dietlein, Rector a. D., St.V. W.

Dittenberger, Dr. Profeſſor, St.V. B. Erdmann, Dr., Profeſſor.
K. Töhring, Rechtsanwalt. Th. Foerſter, D., Superintendent.
R. Friedberg, Dr. Profeſſor, Landtagsabgeordneter. F. Frieders-
dor ff, Dr., Gymngſialdirektor. E. Fri

19799

E. Friedrich, Maurermeiſter, St.V.
W. Fries, Dr., Direktor der Franckeſchen Stiftungen. G. Goebel, Konſiſto-
rialrath. D. Geitmann, Kaufmann, Armenbezirks-Vorſt. E. Gneiſt,
Reg.Rath a. D., St.“V.-V. A. Graefe, Dr. Profeſſor, Geh. Med.Rath.

M. Gragefe, Dr. med., prakt. Arzt. L. G
Haaßengier, Banquier. Hugo Heckert, Kaufmann. L. Henze,
Lederhändler, St. V. H. Hering, D., Profeſſor. C. Herm, Kaufmann,
St.V., Armenbez.V. H. v. d. Heyden-Rynſch, Berghauptmann, Geh.
Ober-Bergrath. H. Hoffmann, D., Paſtor.
H. Jochmus, Stadtrath un

rote, Maurermeiſter. E.

A. Hut h, Kaufmann
Syndikus. H. Keil, Dr. Profeſſor, Geh. Reg.

Rath. G. Kn uth, Paſtor, E. Kobert, Seifenfabrikant, St.V., Armen
bes.-V. M. Köpke, Oberſt und Regimentskommandeur. G. Kraus, Dr.
Prof. Rektor der Univerſität. G. Krebs, Fabrikant, Armenbez.-V. E.Kreßma nn, Buchbinderm. G. A. Kuliſch. Grubendirektor a. D. A.
Lattermann, Fabrikant, Armenbez.-V. H. Lehmann, Kgl. Kommerzien-
rath. E. Loening, Dr. We ger A. Lommatzſch, Paſtor em.

Laercker, Dr. Prof., Geh. Reg.-Rath.Loofs, D. Dr. Prof. M.J. Merten, Jnſpektor. E. Metzner, Dr., Generalarzt a. D. Armenbez.
Vorſt. A. Moebius, Zeugſchmiedemſtr., Armenbez.V. O. Naſemann,
Dr., Gymnaſialdirektor a. D. M. Niemeyer, Buchhändler. Th. Nie-
meyer, Dr., Amtsrichter a. D., Privatdozent. F. Ohmns, Rentier, Armen
bez.»V. O. Pabſt, Kaufmann. C. Panſe, Rentier C. Pfaul, Zim-
merm.. St.V. W. Pitzſchke, Sattlerm. C. Puppendick,

S. Reichel, Kaufmann. J. P. Richter, Rektor. H. Riediger, Schloſſer
meiſter. G. Riehm, Dr., Gymngſiallehrer. O. Riſel, Dr., Sanitätsrath,
Kreisphyſikus. H. Rüffer, Dr., Rechtsanwalt. G. Seidel, Rentier.
A. Seidel, Zimmermſtr. C. Schlüter, Sattlermeiſter, Armenbez.V.
A. Schröcker. Bergrath. C. A. Schmidt, Fabrikant, St. V.
H. Schmidt, Dr., Bürgermeiſter. W. Schrader, D., Dr. Geh. Ober-
Reg.Rath, Kurator der Univerſität. R. Schütte, Rechtsanwalt.
H z Schulz e, Kaufmann, St.V. U. Schwetſchke, Buchhändler.
G. Senff, Rentier, St.V. F. W. Sommer, Bankagent. Th. Stade,Kaufmann, Armenbezirks-Vorſt. G. Staude, ber Bürgermeiſter Dr.
A. Thaer, Director. M. Thieme, Kaufmann. Th. Tuchen, Dr.,

brikbeſitzer. A. Wächtler, oſton W. Walter, Kaufmann. Armen
z.„»V. E. Weiſe, Fabrikbeſ. G. Wehlack, Ober-Poſtdirektor. R.

Wennhak, Mechaniker, Armenbez.-Vorſt. F. Wernerx, Landgerichts-
präſident. Heinr. Wertherx, Kaufmann, St.V. W. Ziervogel,

Fabrikbeſitzer. F. Zöll mer, Schornſteinfegermeiſter-

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8—10 Uhr

6641 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Branhausgaſſe 21, I.
Bad Hister (Wnigreich Fachgen).

Saison Mai-October.
O Prospeéecete gratis und franeo.

Königliche Baddirection, [9812

jImpfe Nittwoehs u. Sonnabends
ven 23 Uhr mit Kalbelymphe.

Dr. RKocco, Pranckeplatz.

Ileh. impfe jeden Mittwoch und
Sonnabend 3 Uhr mit Küälberlymphe.

Dr. Bäumler.

Vranmkre
pr. Zahn- Art. (9318G Gr. Steinstrasse 0, I. e

Prof. Dr. med. Hollaender,
Marktplatz 13, Arzt u. Zahnarzt.

Sprechstunden tägl. S Uhr.

Engros- Lager von:
Verzinkten Drahtgeflechten,

Stacheldraht,
Eiſendrähten,
Hühnerneſtern

veillempelmann Krause.
Henute, Mittwoch,

Schlachtefest
Dei Oscar Heller, Steinweg 33.

Joh impfe jeden Mittwoch
Nachmittags von 2—3 Uhr
mit Kälberlymphe. ſonen 3yerrekhee

Jn einer ſchönen Provinzialſtadt
ſoll das Schützenhaus auf einige
Jahre verpachtet werden. 2000 Mk.

Hauptgeschäft: Geiststr. l.

Kl. TZahnärztl. Poliklinile,
Gratis-Behan dlung von Zahn- u. Mund-
krankheiten, Ecke Kl. Jügergasse u.
Kl. Ulrichstr, täglich 2 Uhr.

9849] Prof. Hollaender.
Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen der
4 Prvvinzial- Anleihe der Provinz

Sachſen vom Jahre 1875.
Von den unterm 1. Juli 1875 aus

gefertigten 4 Obligationen des
Provinzial-Verbandes von Sachſen
ſind in der heutigen Sihung der
LandesDirection für die diesjährige
Tilgungsrate folgende nicht im Be-
ſitze der Provinzial-Haupt-Kaſſe be-
findliche Nummern ausgelooſt worden

Serie I No. 181. 183. 185. 209 über
100

II 340. 906 über 200
II 1228. 1293. 1313. 1328.

1333. 1334 über 50)
IV. 2289. 2112. 2434. 2450.

2484. 2506. 2553. 2575.
2626 über 1000

Dieſe Obligationen werden den Jn-
habern hierdurch zum 1. Jnli 1892

gekündigt- 8811Die Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Juni d. J. ab durch
die Provinzial Hanptkaſſe hierſelbſt,
das Bankhaus H. F. Lehmann zu
Halle a. S. das Bankhaus Dingel
Comp. zu Magdeburg, die Kur und
Neumärkiſche ritterſchaftliche Dahr-
lehnskaſſe zu Berlin gegen Quittung
und Rückgabe der Obligationen mit
dem Zinsconpons Serie IV No. 10
und Talon. Die Verzinſung der aus-
gelooſten Obligationen hört mit dem
1. Juli 1892 auf. Für fehlende Zins-
ſcheine wird deren Geldbetrag von dem
Kavpitale in Abzug gebracht.

Merſeburg den 6. Januar 1892.
Der Landes -Direktor.

Graf von Wintzängerode.

W
Löberitz

Oxfordsſhiredown Voll
blutheerde.

Der freihändige Verkauf von 60
Stück ſchweren, ſchönen Vollkölut-
Jährlingsböcken beginnt am 19. Mai
er. Der Durchſchnittspreis iſt 150
p. Stck. Die Vöcke werden frei Stat.
Stumsdorf (Magdeburg-Leipzig) ge-

liefert. 9858Domaine Löberitz
bei Zördig, Mai 1892.

Börries,
Dberamtmann.

„Ein in einer Kreisſtadt des
Regierungsbezirks MRerſeburg, am
Markte belegener Gaſthof mit großem
Saal, Logirzimmer, Concertgarten u
geräumigen Stallungen (Gebäulich-
keiten neu und in beſtem Zuſtande
ſoll aus freier Hand möglichſt bald
bei einer Anzahlung von mindeſtens
12,000 Mk. verkauft werden. Jm
Gaſthofe ſelbſt ſind die Localitäten des
Königl. Amtsgerichts gegen Mieths-
entſchädigung befindlich. Reflectanten
erhalten nähere Auskunft in d. Schloß-
brauerei Ballenſtedt a. H. Unter
händler verbeten“. [9670

Eeirath.Gebildeter Apotheker, 29 Jahr alt
evang., mittl. Statur, von angenehmen
Aeußeren und vorzüglichſten Character,
ſucht, um ſich eine günſtige Selbſt
ſtändigkeit zu gründen, eine gemüthvolle
Dame, 18--26 Jahre alt, mit ungefähr
40,)00 Mitgift zu heirathen Gefl.
Anträge erbitte unter Z. 9682 a.
die Expedition des Blattes. 19682

Ein Wittwer (Proviſioniſt in ſicherer
Stellung) Vater von 2 Kindern v. 3 n.
5 J. ſucht Bekanntſchaft von älteren
Mädchen oder kinderloen Wittwe he-
hufs Verheirathung. Discretion ſelbſt-
redend. Adr. bittet unter Z. 9849 in
der Exp. d. Bl. niederzulegen. [9839
Für Rettung von Trunkſucht!

e Anweiſung nach 17jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne

Vorwiſſen, zu vollziehen, W keine
Berufsſtörung, unter Garantie
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken
beizufügen. [9771Man adreſſire:
„Priävat- Anstalt Villa Chris-
tünn bei Säckingen, Baden.“

Ein überzähliges Arbeitspferd hat
wegen Nachzucht zu verkaufen.

97Dr. Tabel. Eduard Wilig, Vordtauſci Creutznann,
98 Schwerz b. Niemberg.

9844]

Se Schon ern Er CSchokoladenfabrik von Pr. David Ssöhne.
FPilialen: Narkt 19 und Wuchererstrasse No. 233,

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

reinste und feinste Er-

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88.

zeugnisse der [9819

Reell! Kapitaliſt geſucht,
w der ſich mit einem Kavital von 40-50000 Mk. an einem alten,W ſoliden Engrosgeſchäft ſtill betheil., Verzinſ. 10.
526 Gefl. Off. unt, P. w. 31153 bef. Rudolf Mosse, Halle g/S.

10, 15 u. 20000 Mk.I

auf gute. II. Hypotheken ſofort oder
1. Juli geſucht. Off. unt. Na n. 4544
bef. Rudolf Mosse, Halle. 9830

C eS Ein wirklich gutes Cello wird
Zvon Fachmann gegen Caſſe zu kaufen
Zaeſucht. Off, m. Preis unt. H. r.
o 4577 bef. Rud. Mosse, Halle.
d

3 JmJ Hauſe Bahnhofſtr. 13
iſt die obere Etage mit zwei zuge-

a )örigen Manſardenzimmern, Garten-
Sbenutzung u. ſonſtigem Zubehör ſof.
zu vermiethen. Miethspreis nach
Zlebereinkunſt. Beſichtigung jeder
Zeit. Off. unt. v. M. 4554 bef.
2 Rudolf Mosse, Halle. [9847

Lverh., milttairfreiStellmacher ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſofort Stellung auf
Rittergut od. Fabrik, oder ſonſtigem
Vertrauungspoſten, Caution kann ge
ſiellt werden, ſelb. iſt m. allen vork,
landwirthſch. Arb. vollſt. vertr. Off.
Z. a. 31143 bef. Rud. Mosse, Halle

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32 Jabr
militärfrei, lange Jahre in großen
Rübenwirthſchaſten thätig, ſucht, ge
ſtützt aufdie beſten Zeugniſſepaſſende, t
geſicherte, Stellung. Off. unt. B e.
30951. befördert Rud. Mosse,
Halle. [9817) e

Junger Mann m. nöthigen Schul
kenntniſſen. der Luſt hat die Drogen-
brauche zu erl., findet ſof. St.
it. H. e. 4538 bef. Rud. Moſſe, Halle.

Offenen. geluchte-Stellen
E. herrſch. Kutſcher, verh., b eugn.

u, Empf., auch im Serviren n. unerf.
ſ. z 1. Juli Stellung. Gef, Adr. unter
Z. 9788 in d. Exp. d. Zeitung zu r.
Ein zuverl. Stallſchweizer,
der verheirathet ſein kann, wird zur
Pflege von 40--250 Stück Rindvieh zum
Antritt am 1. Juni geſucht. Zengniſſe
mit Lohnanſprüchen zu ſenden an

Rittergutspächter O. Kühne,
Hartmannsdorf b. Croſſen aſE.

Auf Rittergut Groß Werthern zu
Brücken Helme iſt die zweite Verwalter
ſtelle für Hof und Feld fofort zu be
ſetzen. Bewerber mit guten Zeugniſſen
mögen ſich melden. [9837

Geſuche um Unterſtützung d. unſere
Abtheilung werden in der Arbeitsnach-
weisſtelle des Vereins für Volkswohl
im rothem Thurm entgegengenommen.
Wir bitten namentlich die Mitglieder
des Vereins, Almofenheiſchen de dort
hin zu verweiſen. 9827Verein für Volkswohl IV. Abtheilung

gegen Verarmung und Bettelei.

Ein verheir. Oberſchweizer ſucht
J. Auguſt Stellung zu größerem
Viehſtand. Näheres ertheilt 9641

Oberſchweizer Stoller,
Ritterg. Rohrbach b. Buttelſtedt, Thür.

Aelterer Jnſpektor mit
wenig Familie findet Stell
ung durch Priedrich Grosse,
Kurzegaſſe, Bölkes Reſtaur.

Vorſtellung ſofort.
Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,

Kutſcher finden Stellung durch

9842] OEin küchtiger, gewandter

r t hwird zur Verwaltung eines

Bade- Hotels
unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Caution erforderlich. Meld. nimmt
entgegen sub C. W. 643 die Hansen-
stein e Vogler, A. G. Magdeb.

Vermiethungen.

Steinweg 33
iſt eine ſchöne Wohnung für 120 Thlr.
gleich oder ſpäter zu vermiethen. [9855

23. Graſeweg 23.
Die beſten Knuhkäſe vorzügl. im

Geſchmack à Schock 2 Mark empfiehlt

9854)] F. Starke.n

Auf dem Rittergute
Poſerna bei Weißzen-
fels ſind zu verkaufen:
8Stück ſchwere, fette
Ochſen, 4 Stück fette
Kühe, desgl. Saug-

ſchweine von der großen weißen
(Dorkſhire) Raſſe 19836Ssenneider, R'tt ergutspächter.

Für meine Bauſchloſſerei mit Gas-
u. Waſſeranl. ſ. noch einen Lehrling.
E. W. Tornau, gr. Brauhausg. 30.

eh

Vergntwortlich: Louis Lehmann (Juſerate], H Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr.

Verlag der Actien- Geſellſchaft HälliſcheMiriſhahe i. Den von übe

Wer ſeine Almoſen nicht in baarem
Gelde, ſondern in Naturalien geben
will, kann in der Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl im rothen
Thurm Anweiſungen auf

(100 Brikets] zu Pfga
rod

Kartoffeln [5 Ltr. 35Speiſemarken 18Kaffeemarken

Milchmarken edas Stück erhalten. Auf dem betr.
Marken. die mit Ausnahme der Speiſe
nnd vrart zu ihrer Gültigkeit
mit unſer
müſſen, ſind die Stellen vermerkt, wo
ſie an Zahlungsſtatt entgegengenommen

werden. 9829Verein für Volkswohl IV. Abtheilg-
Aufunſerem Grundſtück amRoßplatz

haben wir ene 2000 qm große
Fläche als [9852Lager- oder zimmerpla
u verpachten. Näheres in unſerem

omptoir. 7äſnaliesche Act. -Bierbrauerei.

Kartoffeln,
gut ſortirt ladungsweiſe geſucht.

3,50Für Magn. bonum
x Blaßrothe (Zwiebeln) 325

freie Station per Klaſſe. [98. 6
Offert. unt. P. 2110 an J. Barck

Co. erbeten.
liefertDrehrollen unter Garantie.

Frätorius, Wörmlitzerſtr. 37.

8000 Mk.
werden von einem pünktl. Zinszahler
zur erſten Hypothek auf Hausgrundſtück
zu leihen geſucht. Offerten erbitte unter
Z. 9835 an die Exped. d. Zeitung.

Linolenm Reſter
beſtes Fabrikat, vorzüglicher Fuß-
bvdenbelag, p. [DMtr. 2,00. ([9823

Gehr. Buttermilch,
Halle a. S., Landwehrſtr. 8/9.

Rappfohlenverkauft Gut No. 7 Shlbitz a. P

G n
Ein gut erhaltenes engl. Zweirad

iſt zu verkaufen Friedrichſtr. 9, Eg-

Ha c«Selaus reinem Roggenſtroh, 4 Ctr. 3,60
bei Oscar Heller, Steinweg 33.

Jagdverpachtung,
(Hohe u. miedere Jagd).
Die der Gemeinde Golpa bei Gräſen

hainchen gehörige Jagdnutzung ſoll
Montag, den 9. Mai c,

3 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termin be z
gemacht.

ndDer Ortsvoritand.
eitung.“
orgens bis 7 Uhr. Aben

e

SebauerSchwetſchle ehe Vuchdr er

erem Stempel verſehen ſeiw e.
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